Raum einer ſechscheiligen Pekit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
Nr. 172. Mittag⸗Ausgabe. 


cisſe Angriffe gegen die Berliner Stadtverwaltung. 
Si: Gele berichtet unterm 11. d.: 

Geſtern hatte der Oberbürgermeiſter von Forckenbeck die erſte Lehr⸗ 
lingsausſtellung der Berliner Gewerbe zu eröffnen, eine Ausſtellung, 
die, von der Gewerbebeputation des Berliner Magiſtrats ins Leben 
gerufen, die ſelbſtſländigen Arbeiten von 1230 Berliner Lehrlingen 
vorführt und ein vollgiltiges Zeugniß dafür ablegt, daß auch ohne die 
geplanten Beſchränkungen der Gewerbefreiheit tüchtige Handwerker 
hier herangebildet werden. Nach den maßloſen Angriffen, mit welchen 
die ganze Berliner Stadtverwaltung feit einiger Zeit zufolge der 
Reichskanzlerrede von der geſammten officlöſen Preſſe überhäuft wird, 
und die in erſter Linie gegen die Perſönlichkeit des Mannes gerichtet 
find, der eine lange Reihe von Jahren den Präfidentenftuhl des Ab⸗ 
geordnetenhauſes und dann des deutſchen Reichstags unter Anerkennung 
und vielfacher Gunſtbezeugung ſeitens des Kaiſers eingenommen hat, würde 
man es gewiß entſchuldigen, wenn Forckenbeck in derartigen amtlichen 
Reden mit Selbſtbewußtſein die Leiſtungen der Stadloerwaltung gegen⸗ 
über den ungerechten Angriffen betonte. Aber auch nicht die leiſeſte 
Andeutung nach dieſer Richtung hin iſt in der Eröffnungsrede vor⸗ 
handen. Um dieſelbe Zeit iſt für die „Nordd. Allg. Ztg.“ wieder 
ein Leitartikel gebaut, der an ſchamloſen Beſchuldigungen gegen den 
Oberbürgermeiſter und die „fortſchrittlichen Stadträthe“, wenn auch 


nur in gehäſſigen Parallelen und Vergleichen nichts zu wünſchen 


übrig läßt. Das Recept zu dieſer Sorte Leitartikel iſt leicht gefunden. 
Erſt eine längere Schilderung des „revolutionären“ Pariſer Gemeinde⸗ 
raths und des Unfugs, mit dem er ſich bemühe, „einen Staat im Staate, 
die Commune im Staate zu bilden“. Dann die Nutzanwendung auf unſere 
eigenen Verhältniſſe. Die Beſchuldigung gegen den Oberbürgermeiſter 
and feine fortſchrittlichen Stadträthe, daß fie die Tendenz verfolgten, 
„ihre Machtſphären zu erweitern und aus dem Gebiete der ſtädtiſchen 
Verwaltung Uebergriffe auf fremde Gebiete, namentlich auf das der 
Politik und Polizei zu machen“, wird diesmal gerechtfertigt durch 
eine Inſinuation, die, für die Leitartikelſtelle in des Reichskanzlers 
offictöfer Zeitung gewiß charakteriſtiſch, auf ein angebliches Gerücht 
Bezug nimmt. Es „ſoll vor nicht langer Zeit ein ernſter Conflict 
zwiſchen dem Oberbürgermeiſter und dem Polizeipräſidenten gedroht 
haben“ und „es verlautet, daß der Conflict nur deshalb nicht 
zum Ausbruch gekommen, weil die Autorität des Pollzeipräſidenten 
ſofort und energiſch aufrecht erhalten worden iſt.“ Warum 
dieſe vermeintlichen Gerüchte gemeldet werden, die ſich doch nur auf 
Acten ſtützen können, iſt ziemlich durchsichtig. Es iſt dieſelbe Manier, 
mit der jener reptlliſche Straßenagitator in einer Verſammlung 
dreiſt und gottesfürchtig behauptet, „es ſoll“ eine Million aus der 
Stadtkaſſe geſtohlen ſein. Der Leitartikelſchreiber macht hinterher ſeine 
Schlußfolgerungen, daß durch die Conſtituirung von Körperſchaften, 
die ſich wie ſelbſtſtändige Staaten im Staate geriren, der Auflöſangs⸗ 
und Zerſetzungsproceß eingeleitet wird, durch den der Staat in viele 
kleine, machtloſe Theile zerſtückelt wird. Gleichzeitig mit der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ leitartikelt auch die Kreuzzeitung in derſelben Richtung 


Britiſch⸗ Guyana“). 

Boddam⸗Whitham erging es bei ſeiner Reife nach Britiſch⸗ Guyana, wie 
es den meiſten Menſchen im Leben ergeht: er hat das Ziel, das er ſich 
geſteckt, nicht erreicht, aber auf dem Wege zu demſelben gar vieles Schöne 
und Intereſſante geſehen und erlebt. Ihm iſt es ſo wenig wie allen 
Anderen geglückt, das mauerumgürtete Roraima kennen zu lernen, allein 
der Weg, den er dahin genommen, war für ihn genußreich und iſt es durch 
feine lebensvolle Darſtellung auch für den Leſer. Daß er ſich nicht ftreng 
an die grade Linie gehalten, wird daher nur zum Verdienſte für ihn. Wir 
beſuchen fo an feiner Hand zuerſt die Bermudas, dann die Mehrzahl der 
kleineren Antillen, wir fahren mit ihm den Orinoco hinauf und überſchauen 
das Plateau von Caracas und den Iſtbmus von Panama. 

Bekanntlich bietet der erſte Anblick von Bermuda eine Enttäuſchung, 
doch gewinnt die Inſel, je weiter man in ihr Inneres dringt; Hügel und 
Thäler von beſcheidenen Dimenſionen wechſeln da mit einander ab und 
bilven eine ganz hübſch romantiſche Scenerie: „Tiefe Buchten, ſchmale 
Landzungen und eine Unzahl kleiner Inſeln geben dem Meere das Auſehen 
einer Menge ſilberſchimmernder Seen; es glänzt im Sonnenſcheine wie ein 
rieſiger, zerbrochener Spiegel. Das wellenförmige Terrain iſt mit Ceder⸗ 
büſchen bedeckt, von deren mattem Graugrün ſich die rothen Blüthen der 
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Dleander und das ſchimmernde Weiß ſteil abfallender Steinbrüche effectvoll 


abheben. Ein Leuchtthurm zeichnet ſich vom Firmamente ſcharf ab und 
nicht weit davon ſchimmert grellweiß ein Fort. Oberhalb der Bäume blinkt 
die Spitze eines Kirchthurmes. Doch gewinnt Einem weit mehr die Schön: 
beit des Meeres als jene des Landes das Herz, und dieſe geſchmolzene 
Silberflache mit ihren Fe Inſeln prägt ih dem Gedächiniß un⸗ 
verwiſchbar ein.“ Der Verfaſſer meint, Bermuda gäbe für Viele, die 
jetzt den Winter in Florida oder Naſſau verbringen, einen prächtigen 
klimatiſchen Kurort ab. Doch klagt er ungemein über den Mangel 
an einem guten Hotel, und die Schilderung, die er von den Diners, 
welche er vaſelbſt verzehrt, entwirft, iſt nicht allein wenig verlockend, 
ſondern auch mit jener Bitlerkett getränkt, die jeder Engländer entwickelt, 
ſobald es ihm an dem gewohnten Comfort und beſonders der gewohnten 
lar beg Helen Wir lernen aus dem betreffenden Abſatze, daß die Blät⸗ 
ter des Melonenbaumes die ſehr anerkennenswerthe Eigenſchaften beſitzen 
ſollen, das zäheſte Fleiſch, an dem fie gerieben werden, mürde zu machen. 

Groß ift der Contraſt zwiſchen der beinahe fölaftigen Ruhe zu Bermuda 
und dem lebendigen, lärmenden Getriebe, dem der Reiſende zu Gt.Bierre 
auf Martinique begegnet. „Sobald der Reiſende zu Ade den Fuß 
an das Land ſetzt, iſt er auch ſchon der Gegenſtand überlebbafter Aufmerk⸗ 
ſamkeiten. Zuerſt fällt eine Schaar kräftiger Weiber über ihn her, die ihm 
fein Reiſebuch, feinen Regenſchirm, kurzum Alles, was er don Kleingepäck 
in Händen trägt, entreißen und ſich dann unter einander um das große 
Gepäck balgen. Mit bewundernswerther Leichtigkeit laſten fie ſich da die 
ſchwerſten Kiſten und größten Koffer anf den Kopf, unter lautem fröhlichen 
Lachen rufend: „A la Douane| à la Douane“! Ein Proteſt gegen dieſe Ger 
waltthätigkeit, der Verſuch, irgend etwas von feinen Sachen felbit tragen 
zu wollen, iſt ganz und gar vergeblich, denn e es einem allenfalls 
auch, eines Gegenſtandes momentan wieder habhaft zu werden, ſo iſt dies 
nur eine gar kurze Freude, da er einem ſogliech wieder entriſſen wird. Man 
ſieht fein Eigenthum auf weiblichen Schultern und Köpfen davonbalancſten, 
ſo daß einem nichts erübrigt, als ihm ſchleunigſt zu folgen. So galopirt 
man denn dem Umazonencorps nach dem Zollhauſe nach. Nach einer ſtren⸗ 
gen, ſehr zeitraubenden Unterſuchung fämmtlicher Colli beginnt der Tanz 
von neuem, bis man endlich in ſein Hotel gelangt und feine Habſeligkeiten 
um ein Geringes aus den Händen dieſer Allzueifrigen auslöſt.“ 

St. Pierre, das die Franzoſen zärtlich das „Faubourg St.⸗Germain der 
Tropen“ nennen, bat dem Berfaſſer eine herbe Täuſchung bereitet. Er litt 
gleichzeitig von unerträglicher Hitze und unausgeſetztem Regen, und wieder 
ließ die Küche gar Vieles zu wünſchen Übrig. Die „Eryſtallbäche“, welche 
die Straßen durchziehen, erwieſen ſich als Goſſen, die an Unreinlichkeit mit 
jenen in Köln wettzueifern vermochten. Kein Wunder, daß der Fremde ſich 


*) „Roraima and British Guyana“, By J. W. Boddam -Whitham, 
London, 1879, Hurst and Blackett. 
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über die ſtädtiſchen Verwaltungscorporationen und die Politik. Gewiß 
iſt dies kein zufälliges Zuſammentreffen. Jedenfalls geht aus dieſen 
Anſtrengungen hervor, daß man in reactionären Kreiſen immer noch 
fürchtet, daß ſchlteßlich der Oberbürgermeiſter von Berlin an maß: 
gebender Stelle zu einem Einfluſſe gelangen könnte, der all das 
reptiliſche Gewürm in feine ſchmutzigen Schlupfwinkel verjagen könnte. 


Das Arbeiter⸗Unfallverſicherungsgeſetz. 

Unſer Berliner =»Gorrefpondent ſchreibt: 

Die Arbeiten der Commiſſion des Reichstages für das Unfall: 
Verſicherungsgeſetz ſollen ſofort nach den Oſterferten beginnen und 
womöglich ohne Unterbrechung fortgeſetzt werden; es dürften indeſſen 
mindeſtens 14 Tage erforderlich fein, um die Arbeiten abzuwickeln. 
Die vielfach und zwar mit Zuverſicht ausgeſprochenen Angaben, daß 
das Geſetz verworfen werden dürfte, find immerhin mit Vorſicht auf⸗ 
zunehmen. Es werden von allen Seiten Bemühungen gemacht, das 
Geſetz zu Stande zu bringen, wenn auch mit ſehr erheblichen Modi⸗ 
ficationen. Es wird ſich dabei nur fragen, wie weit die Regierung 
bereit iſt, denſelben zuzuſtimmen. Bis jetzt hat man freilich dafür 
nach keiner Richtung einen Maßſtab. — Die Fortſchrittspartei will — 
wie auch uns beſtätigt wird — eine Erweiterung des Haftpflichtgeſetzes 
auf Bau⸗ und landwirthſchaftliches Gewerbe einbringen und womöglich 
durch die gedachte Commiſſion gleichzeitig mit dem Unfallsgeſetz zur 
Berathung bringen. Der Antrag würde Ausſicht auf Annahme haben, 
falls ihn das Centrum unterſtützte. Es ſei hierbei bemerkt, daß ein 
obſchon vielfach verbreitetes Gerücht, wonach der Reichskanzler im 
letzten Herbſt den Bundesregierungen eine beſondere Denkſchrift über 
das Unfallsgeſetz unter Vorſchlag weiterer Mittel zur Bekämpfung der 
Socialdemokratie hätte zugehen laſſen, vielfachen Zweifeln begegnet. 
In den Vorſtadien der Aufſtellung des Unfallsgeſetzes wären nach 
unſeren Informationen außerordentliche Vorgänge garnicht eingetreten 
und hätten in neuerer Zeit beſondere Verſtändigungen mit den Regle⸗ 
rungen bezüglich der Socialdemokratie ꝛc. garnicht ſtattgefunden. 


Der Attentatsprozeß in St. Petersburg. 

Zur Vervollſtändigung unſerer bisherigen Berichte bringen wir 
nachfolgend den Abſchluß des Prozeſſes nach einem Telegramm der 
Wiener „Pr.“: Um 12 Uhr Nachts hatte ſich der Gerichtshof zur 
Frageſtellung zurückgezogen. Um 1 Uhr erſchien er wieder und ſtellte 
26 Fragen, gegen welche keine Einwendung erhoben wird. Hierauf 
zog er ſich noch einmal zum Urtheilsſpruch zurück und erſchien um 
3 Uhr wieder. Sämmtliche Schuldfragen bezüglich aller Angeklagten 
wurden bejaht, nur zwei Nebenfragen für Michatlow und Helfmann 
wurden verneint. 

Der Staatsanwalt ſtellt ſodann den Strafantrag, und zwar für 
Alle die Todesſtrafe. 

Unkowski, der Vertheidiger Ryſſakow's, proteſtirt gegen die An⸗ 
wendung der Todesſtrafe bei ſeinem Clienten, weil derſelbe noch nicht 
21 Jahre alt ſei. Er beruft ſich dabet insbeſonders auf die öfter: 
reichiſche Geſetzgebung. Der Staatsanwalt replichtt. Unkowski er- 


alsbald von einem „acclimatilirenden Fieber“ ergriffen fühlte. Die Stadt 
mit ihren ſchmalen Gaſſen, ihren düſtern, allen Comforts entbehrenden 
Häuſern, deren Ziegeldächer moosüberwachſen find, bietet eben keinen beir 
teren Anblick, und wäre die Umgegend nicht ſo reizend, ſo wäre es nach 
der Empfindung des Autors ſchwer, darin auszuhalten. Nur an Sonn: 
tagen nimmt fie einen frohmüthigen Anſtrich an; dann jpielt die Muſik⸗ 
capelle auf der Savanna, und die Bewohner St.⸗ Pierre's drängen ſich 
ſämmtlich dahin. Die Creolen⸗Damen in bunte Seide gekleidet und reich 
mit maſſivem Goldſchmucke geziert. Sobald aber die Sonne ſich ſenkt, 
kehren die Wagen um, heimwärts gelenkt; die Dandies ſetzen ihren Pferden 
die Sporen ein, ältere Damen ſpannen eilig den Regenſchirm auf, um ſich 
vor dem fallenden Thau zu ſchützen, das Landvolk zieht ſeine Schuhe von 
0 ten, um ſich zum Heimwege zu rüſten, und im Nu iſt die Savanna 
veröde s 
Wie zu Bermuda entſchädigt das Landinnere der Inſel reichlich für die 
geringen Reize ihrer Hauptſtadt, und Boddam⸗Whitham verſichert, noch 
ſelten fo ſchöne Gegenden geſehen zu haben. Die Ausſicht von dem Cal⸗ 
varienberge oberhalb des Dorfes Morne Rouge hat ihn geradezu bezaubert, 
und er ſchildert ſie folgendermaßen: „Auf einer Seite zieht ſich eine Maſſe 
welliger Hügel zur See hinunter; durch das üppige grüne Weideland windet ſich 
vielfach ein klarer Fluß, und bier und dort werden Häuschen ſichtbar inmitten 
der Gruppen von Palmbäumen, in Bananen⸗Hainen oder umgeben von üppig 
gedeihendem Bambus. Die erhabenen „Pitons“ bilden den Hintergrund. Unter 
uns liegt das Dorf und weſtwärts, gegen St.⸗Pierre hin, ziehen ſich mit Zucker⸗ 
rohr bedeckte Hügel, fruchtbare Thäler und eine wohlbebaute Ebene, die 
regelmäßig wie ein Schachbrett durch Reihen von Palmbäumen in Felder 
getheilt wird. Jenſeits erſtreckt ſich die blaue See weit, weithin, bis ſie mit 
dem Himmel verſchwimmt. Weiße Segel darauf glitzern im Sonnenſcheine, 
während die geankerten Schiffe eine dunkle, ſchattenhafte Linie bilden. Bei 
ane Gelegenheiten, eine ſolche hat mich begünſtigt, fliegen weiße, ge⸗ 
allte, doch durchſichtig glänzende Wolkenmaſſen über das Firmament, die 
ganz außerordentliche Lichteffecte auf Land und Meer hervorbringen. Dieſes 
grell weiße Licht iſt dann 5 ſchmerzhaft blendend, die friſche Seebriſe 
aber treibt die Vorboten des Regens wieder nach dem Gebirge zurück, wo 
ſie ſich wie weißer Rauch um die böchſten Spitzen winden und ſich ſchnee⸗ 
artig in die oberſten Riſſe, die den Gebirgskamm zerklüften, bineinlegen. 
Und ſo wechſelt das Bild fortwährend in Licht und Schatten, bald lachend 
friedlich, dann wieder wie ſturmbedroht, bald in ein Lichtmeer gebadet, 
dann wieder von dunklen Schatten überfluthet, in jeder Phaſe typiſch reiz⸗ 
voll, bezaubernd. Auch der Calvarienberg ſelbſt, deſſen Formation ihn 
trefflich zu ſeiner fremmen Verwendung eignet, bietet in ſeinem Rahmen 
von grünem Laubwerke und blühenden Blumen einen gar ſchönen Anblick.“ 
gt die Bilderreihe, die der Verfaſſer von den Antillen entwirft, geradezu 
reizend, fo bildet dafür die Fahrt den Orinoco hinauf einen der intereſſan⸗ 
teiten Abſchnitte des Buches. Er ſchiffte ſich zu Trinidad an Bord eines 
alten Den de d d l der als der „Herde de Ahrila“ bekannt 
war, ein, und befand ſich da in einer ungemein bunten Geſellſchaft, deren 
Reiſeziel die Goldminen von Caratal waren. Die herrliche Scenerie des 
Deltas entſchädigte ſogar unſeren reiſenden Engländer für ſehr mangelhaften 
Comfort und ſchlechte Koſt. i i 
„Nur auf dem reizenden kleinen Ocklawaha⸗Fluſſe auf Florida habe ich 
eben jo ſchöne und liebliche Ausblicke gefunden, wie fie bier bie und da 
durch die Waldumgürtung des Ufers ſichtbar werden. Es ſind dies ins 
Tropiſche übertragene Ausſichtspunkte von Ocklawaha, und das Auge kann 
ſich nicht ſatt ſehen daran. Bei einer Wendung des Stromes fließen wir 
auf ein Canoe, deſſen Bemannung noch nicht Zeit gefunden hatie, vor un 
ſerer Annäherung in dem Labyrinthe von Canälen, die ſich da erſtrecken, 
zu verſchwinden, wie es uns früher bei jeder Canoe⸗Begegnung wider⸗ 
fahren war. Offenbar trug es eine Indianer⸗Familie, ſei es aus dem 


Stamme der Guararano oder der Kiriſhina. Die armen Leute ſchienen durch 


unſeren Anblick furchtbar erſchreckt, und die zitternden Weiber wendeten das 
Geſicht den Waldungen am Uſer zu. Ihr Mangel an Bekleidung mag zu 
ihrem Schreck und ihrer Beſchämung weſentlich beigetragen haben. Die 
eine Frau drückte ein Kind, das in ihrer Nähe ſtand, ängſtlich an ſich. So 
raſch als die kräftigen Arme der Männer nur zu rudern vermochten, ſchoß 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Po 8 
Anftalten Beſtellungen auf die Jeitung, welche len Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zwelmal erſcheint. - 
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greift noch einmal für feiner Clienten das Wort. 
der Gerichtshof zur Urtheilsfäbtung zurck. ; 

Heute um 6% Uhr Morgens wurde folgendes Urtheil verkündet: 
Sämmtliche Angeklagte werden ſchuldig erkannt der Verbrechen, wegen 
deren ſie angeklagt waren, und werden ſämmtlich zum Tode durch 
den Strang verurtheilt. Sie hören das Urtheil ruhig an. Die 
Fragen 1 bis 6 betreffen die Schuld aller Angeklagten wegen Bil⸗ 
dung revolutionärer Verbindungen; Frage 7 betrifft Michallow wegen 
Aufrelzung der Arbeiter gegen ihre Meiſter; die 8. Ryſſakow wegen 
des Attentats; die 9. Sheljabow wegen der Anftiftung Ryſſakow's 
und der Anderen zum Attentate; die 10. die Perowskaja wegen der 
activen Vorbereitung zum Attentate und der Bombenüberreichung; 
die 11. den Kibaltſchitſch wegen der directen Bethelligung am Atten⸗ 
tate; die 12. Michailow's Theilnahme an den Vorbereitungen; die 
13. Helfmann's Vorbereitung und Mitwiſſenſchaft; die 14. Shelja⸗ 
bow's Thätigkeit bei der Sadowaja⸗Mine; die 15. Kibaltſchitſch' Mit⸗ 
wirkung an dieſem Verbrechen und die Fragen 16 — 19 die Mitſchuld 
Perowskaja's, Helfmann 's und Michailow's; die 20. endlich Shelja⸗ 
bow's Thätigkeit bei dem Attentatsverſuch in Alexandrowsk; die 21. die 
Betheiligung Perowskaja's an dem Attentate in Moskau; die 22. 
Kibaltſchitſch' Betheiligung an dem Attentate in Alexandrowsk; die 
23. Kibaltſchitſch' Mitwirkung an der Minenlegung in Odeſſa; die 
24. Michatlow wegen Tödtung der Poltzeiſoldaten. Nur die 17., 18. 
und 19. Frage wurden verneint, alle übrigen bejaht. Das Urtheil 
der Perowskaja wird, weil fie adelig, dem Kaiſer vorgelegt werden. 
Rakovskt wird heute Vormittags für Ryſſakow das Caſſationsgeſuch 
einreichen und Gehrke für Helfmann ein Gnadengeſuch. Die An⸗ 
geklagten hatten während der Urtheilspublication keine Miene verzogen. 

Um 4 Uhr Nachmittags wurde heute den Angeklagten die authen⸗ 
tiſche Abſchrift des Urtheils eingehändigt: wegen der Perowskaja iſt 
der Bericht geſetzmäßig an die nächſte Stelle abgegangen. — Ueber 
die Vollziehung der Todesſtrafe an Frauen erfahre ich, daß ſeit 130 
Jahren keine ſolche Execution ſtattgefunden hat, obwohl ſie geſetzlich 
vollkommen zuläſſig tft. 


Ausſtellung von Lehrlings⸗Arbeiten der i Gewerbe. 
erlin, 10. April. 

Fr. In der feſtlich geſchmückten ſtädtiſchen Central⸗Turnhalle (Prinzen⸗ 
ſtraße Nr. 70) wurde heute vor einem äußerſt zahlreichen und gewählten 
Publikum die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten der Berliner Gewerbe 
eröffnet. Von diſtinguirten Perſönlichkeiten bemerkte man den General⸗ 
Feldmarſchall Grafen von Moltke, den Geheimen Ober ⸗Regierungtzrath 
und vortragenden Rath im Reichskanzleramt Dr. Roſing, den Reichstags⸗ 
präfiventen, Unterſtaaksſecretär Dr. d. Goßler, den Geh. Regierungsrath 
Dr. Lüders, den Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath und Miniſterialdirector 
Dr. Greiff, den Staatsminiſter a. D. Dr. Delbrück, den Geh. Bergrath Dr. 
Wedding, den Oberbürgermeiſter Dr. von Forckenbeck, den Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Dr. Straßmann und deſſen Stellpertreter, den Geb. Medicinal⸗ 
Rath Prof. Dr. Virchow, den Vorſitzenden der Berliner Gewerbeausſtellung von 
1879, Commercienraih Kühnemann, faſt fämmtliche Stadträthe und Stadtver⸗ 
ordnete, unter den Erſteren: Stadiſchulrath Dr. Bertram, ſämmtliche Mitglieder 
der ſtädtiſchen Gemerbe-Devutation. au deren Syitze den Stadtſyndikus Dr. 


das Canoe in einen der ſchmalen Canale hinein, um alsbald hinter ene 
Uferbiegung zu verſchwinden.“ 

Oberhalb des Delta's nahm die Scenerie einen ganz anderen Charakter 
an. Mehrere Meilen breit fließt der Strom hier langſam über Sandbänke 
bin und die allmäiig in der Entfernung anſteigenden Hügelkeiten find kahl 
und entbehren jedes anmuthigen Reizes. „Eine toſtlos kahle Scenerie, und 
ſelbſt ein Reiher, der, auf einem wellen verkommenen Aſte ſitzend, den lan⸗ 
gen Hals melancholiſch zwiſchen den Schultern eingezogen hielt, ſchien zu 


denken, daß in ſo düſterer Umbebung das Leben nicht einmal des Fiſches 


werth ſei.“ 


Las Tablas, der den Minen von Caratal nächſtliegende Hafen, iſt 
gleichfalls ein gar düſter ausſehender Ort, der nur aus etlichen recht pri⸗ 
mitiven Häuſern beſteht, und der ſich nur eines einzigen Baumes erfreut. 
Niemand darf hier an das Land ſteigen, da ſich kein Zollamt an dem in 
jeder Beziehung höchſt ſtiefmütterlich bedachten Orte befindet. Die nach den 
Minen reiſenden Feng ſind genöthigt, mit ihrem geſammten Gepacke 
noch zweihundert lengliſche) Meilen aufwärts nach der Ciudad Bolivar zu 
fabren, von wo ihnen, haben fie alle Anforderungen, der Regierung auf 
dem Zollamte befriedigt, geſtattet wird, wieder zurückzukehren und in Las 
Tablas ans Land zu gehen. Daß dies den Reiſenden eine Verzögerung 
bon drei Tagen verurſacht, rührt die Regierungsorgane nicht im mindeſten. 
Die 4000 Minenarbeiter zu Caratal ſtammen zumeiſt aus Weſt⸗Indien und 
find britiſche Unterthanen. Dennoch exiſtirt, wie der Verfaſſer bitter klagt, 
kein britiſcher Conſul in der Ciudad Bolivar. Früher hatte es einen ſolchen 
gegeben, allein die Regierung von Venezuela hatte es für gut befunden, 
denſelben einfach wegzuſchicken, und das ſonſt jo empfindliche auswärtige 
Amt in Downingſtreet hat es nicht für nothwendig gefunden, Repreſſalen 
zu ergreifen. Boddam Whitbam findet dies um jo merkwürdiger, als die 
engliſche Regierung Anſprüche auf das Minenterrain erhoben hat. 

Ciudad Bolivar ſoll früher eine recht anziehende Stadt geweſen ſein, 
die ſich namentlich der Gunſt und des relativ zahlreichen Beſuches engliſcher 
Sportsmen erfreut hat, die in ihrer Umgegend der Jaguar⸗ und Pauther⸗ 
jagd oblagen, nun aber, verſichert der Verfaſſer, fei ſie über Gebühr lange 
weilig. Der Handel nach den oberen Flußgegenden des Orinoco, der in 


früherer Zeit vier Dampfer in Athem erhielt, iſt nun zu unbedeutenden, 
kaum mehr nennenswerthen Transactionen zuſammengeſchrumpft; nur einige 
wenige Indianer⸗Candes kommen noch den Fluß herunter mit Vögeln und 


Seliſamkeiten, ftatt der früher mit 16 Jag Indigo, Baumwolle und Thier⸗ 
fellen beladenen Schiffe. Selbſt die Fabrikation eines früher zu Ciudad 
Bolivar fabricirten und ſehr beliebten Liqueurs iſt durch die ungeheuren 
Steueranforderungen hier eingegangen, um zu Trinidad mit neuem Auf⸗ 
ſchwunge betrieben zu werden. Die Regierung ſcheint eine einzige Thätig⸗ 
keitsform ihrer würdig zu finden: die der Skeuerausſchreibung. Wie weit 
Eiudad Bolivar, dieſe Hauptſtadt eines der Staaten der Republik von Ve⸗ 
nezuela, in intellectueller Beziehung noch zurückſteht, mag bezeugen, daß der 
Verfaſſer in allen Läden der Stadt vergeblich nach irgend welchem Buche 
in irgend welcher Sprache nachgefragt. Außer einer Anzahl verſchiedener 
Grammatiken war auch nicht ein einziges Buch aufzutreiben. g 

Wenn wir bis nun von Roraima, dem Reiſeziele des Verfaſſers, noch 
nichts gejagt haben, fo find wur damit nur feinem eigenen Beiſpiele geſolgt, 
Er ſchildert feine Reiſe durch Guyana ziemlich ausführlich, beſchränkt ſich 
aber in feinen Mittheilungen über dieſe unzugängliche Gebirgscitadelle nur 
auf wenige Zeilen. Er kam, fab, aber ſiegte nicht. Die ſteil abfallenden 
Felſenwände fpotteten jeden Verſuches, fie zu erklimmen, und nachdem er 
fte eine Weile wehmüthig⸗ſehnſüchtig betrachtet hatte, erübrigte ihm nur, 
ihnen den Rücken zu kehren. Wie es ſcheint, werden die Gebeimnifje von 
Roraima undurchdringlich bleiben, bis irgend ein per Luftballon Reiſender 


dieſe Expedition zu ſeinem Ziele wählt. Capitän Cheyne, der die arktiſchen 


Regionen auf dieſe Weiſe zu bereiſen gedenkt, könnte ja auch einen kleinen 


Ausflug — bier beſitzt das Wort buchſtäblichen Sinn — nach Neu⸗Guvana 


unternehmen. Die Leſer vorliegenden Buches müſſen ſich wie ſein Verfaſſer 
einſtweilen mit der Reiseroute nach der Felſenfeſtung begnügen. Zum 
Glücke iſt ſie für beide Theile lohnend. (8. A 
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Ausbildung der ihnen anvertrauten Lehrlinge beleben und ſchärfen. 
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ſtellten Hofralh Butzmann bie 
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5 ah Lehrers Friedrich Wilhel 
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ſeines Wohnſitzes von Birubaum nach Lindenſtadt geſtattet worden. 
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Ebert, den Abg. Dr. G. p. Bunſen ıc. Idre l. l. Hobeiten der Kronprinz fenen Erbprinzen zu Schaumburg⸗Lippe entgegen und empfing um 


und die Frau Kronprinzeſſin hatten in einem vom Hausmarſchall an den 
Magiſtrat gerichteten Schreiben Allerhöchſt ibr Bedauern ausdrücken laſſen, 
heute am Erſcheinen verhindert zu fein. Ihre k. k. Hoheiten — fo bieß es 
in dieſem Schreiben — nehmen an der Ausſtellung das lebhafteſte Intereſſe 
und werden nicht ermangeln, dieſelben im Laufe der nächſten Tage zu be⸗ 
ſuchen. — Gegen 11% Uhr Mittags gruppirten fi die Ebrengäfte, die 
ausſtellenven Lehrlinge, deren Meiſter zꝛc. um eine, auf der öſtlichen Seite 
der Halle, ebenfalls von Lehrlingen in geſchmackvoller Weiſe hergerichtete 
Eſtrade, über welcher die Marmorbüſten des Kaſſers und des Kronprinzen ſich er⸗ 
hoben. Ein auf der weſtlichen Seite der Gallerie placirtes Muſikcorps blies den 
Choral: „Lobe den Herrn den mächtigen König der Ebren.“ Alsdann beftieg Ober⸗ 
bürgermeifter Dr. von Forckenbeck die Eſtrade und hielt folgende Anrede: 
Hochgeehrte Herren! In dieſer ſchön geſchmückten ſtädtiſchen Central⸗Turn⸗ 
halle ſehen wir die erſte Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten der Berliner 
Gewerbe, die ſelbſtſtändigen Arbeiten von 1230 Lehrlingen aller Berliner 
Gewerbe, vereint vor uns. Die aufopfernde Thätigkeit der einzelnen 
Gruppenvorſtände, die ſtete Controle, welche dieſelben äber die Anfertigung 
der Arbeiten ausgeübt, dat dafür geſorgt, daß in Witklichkeit und Wahr⸗ 


beit leviglich ſelbſtſtändige Arbeiten von Lehrlingen ausgeſtellt find. An⸗ 


geregt und unterſtützt iſt die Ausſtellung von dem bohen Minifterium für 
Handel und Gewerbe, ins Leben gerufen in dieſer großartigen Ausdehnung 
von der Gewerbe⸗Deputation des Magiſtrats. Einen bedeutenden Theil der 
Mittel hat, wie ich bier mit warmem und lebendigem Danke anerkenne, die 
unter der Verwaltung des Magiſtrats ſtehende, wohlthätige Stiftung Job. 
Friedr. Haiſe's gewährt, aus deren Revenuen der Magiſtrat 4500 M. für 
90 7 Zweck bewilligt hat. Eine nachhaltige und für das Unternehmen 
entſcheidende Unterſtützung iſt ferner der Ausſtellung von der Sliftung der 
uns Allen in noch lebendiger, ſchöner Erinnerung ſtehenden Berliner Ge 
werbe⸗Ausſtellung von 1879, deren wohlthätige Folgen ſo wiederum in Er⸗ 
ſcheinung treten und des Weiteren durch die Gewährung von Prämien ſei⸗ 
dens des „Central⸗Vereins 7 das Wohl der arbeitenden Klaſſen“ ge⸗ 
worden. Jedoch alle dieſe Theilnahme allein wäre nicht im Stande ge⸗ 
weſen, das Werk, das wir vor uns ſehen, zu ſchaffen. Geworden iſt das 
Werk durch die jelbitftändige und einmütbige Theilnahme, welche die Ans 
regung zu demſelben in allen Berliner Gewerben gefunden hat, in der un⸗ 
ermüdlichen, bingebenden Arbeit, welche don den Gewerben ſelbſt in ein⸗ 
müthiger Weiſe dem Werke gewidmet iſt. So danke ich Namens des Magi⸗ 
ſtrais aufs Wärmſte und Verbindlichſte Allen, welche die Ausſtellung ans 
regten und fie ins Leben gerufen, insbeſondere aber dem Execuliv⸗Comite, und 
den Gruppen⸗Vorſtänden für ihre unermüdliche, den gemeinnützigen Zwecken 
gewidmete Thätigkeit. Möge die Ausſtellung ihren Zweck erfüllen. Bei den 
Lehrlingen ſoll ſie die Liebe zu ihrem Berufe erhöhen, den Wetteifer derſelben für 
gute tüchtige Arbeit wecken und ihnen vor die Seele führen, daß die gute und 
Achere Geſtaltung ihrer Lebensverhältniſſe hauptſächlich von ihrem eigenen 
Ileiße, von ihren Kenntniſſen, von der errungenen eigenen Tüchtigkeit be⸗ 
dingt wird. In den Lehrherren ſoll die Ausſtellung den Sinn für ſorgſame 
öge 
endlich dieſe, durch einiges Streben hervorgerufene Ausſtellung und die ihr 
in angemeſſenem Zwiſchenraum folgenden ſpäteren Ausſtellungen von Lehr⸗ 
Uingsarbeiten dazu beitragen, das geſammte Berliner Gewerbe in feiner 
Blüthe zu erhalten, zu befeſtigen und auf eine höhere Stufe zu beben. Und 
jo eröffne ich denn die Ausſtellung mit dem in Deutſchland bei allen 
feierlichen Gelegenheiten aus vollem Herzen erſchallenden Rufe der 
Treue und Ergebenbeit: Seine Majeſtät unſer allergnäpigſter Raifer und 
König lebe hoch! Die Verſammelten ſtimmten dreimal lebhaft in dieſes 
Hoch ein. — Der Sängerchor des Berliner Handwerkerpereins, der auf der 
Gallerie, dicht über der Eſtrade Aufſtellung genommen hatte, ſtimmte einen 
Chorgefang an. Alsdann nahmen die Ehrengäſte, geführt von dem Stadt⸗ 
ſyndikus Dr. Ebertp, die Ausſtellung ſelbſt in Augenſchein. Während dieſes 
Nundganges ließ das erwähnte Muſikcorys muntere Weiſen ertönen. — 
Die Ausſtellung iſt in acht verſchiedene Gruppen eingetheilt und iſt fo 
großartig, daß fie in den weiten Räumen der Turnhalle nicht vellſtändig 
aum zu finden vermochte. Ein großer Theil der ausgeſtellten Gegen⸗ 
ſtände iſt daher auf den Gallerien und auf dem Hofe, auf letzterem die 
Steinmetz und Bildhauer⸗Arbeiten, untergebracht. Die erſte Gruppe, deren 
Vorſitzender Dr. Max Weigert, umfaßt die Arbeiten der Schneider, Schub⸗ 
macher, Weber, Tapezierer, Strumpfwirker, Knopfmacher, Poſamentirer, 
Kürſchner und Hutmacher. Gruppe II. (Vorſ.: Tiſchlermeiſter Dietrich) um: 
faßt die Arbeiten der Tiſchler, Bildhauer, Drechsler, Vergolder, Böttcher, Stell⸗ 
macher, Korbmacher und Brunnenmacher. Gruppe III. (Vorſ.: Fabrikant 
Füllberg) umfaßt die Arbeiten der Buchbinder, Lederarbeiter, Elfenbein: 
ſchnitzer, Kurzwaarenarbeiter ꝛc. Gruppe IV. (Vorſitzender; Klemptnermeiſter 
Langenbucher) umfaßt die Arbeiten der Klemptmner, Schloſſer, Maſchinen⸗ 
bauer, Broncearbeiter, ſowie die Arbeiten aller anderen unedlen Metalle; 
Gruppe V. (Vorſ.: Juwelier Schlutty) umfaßt die Arbeiten fämmtlicher 
edlen Metalle. Gruppe VI. (Vors.: Optiker und Mechaniker G. Dörffel) 
umfaßt die Arbeiten der Mechaniker und Optiker. Hier präſenliren ſich in 
berborragendem Maße wiſſenſchaftliche Inſtrumente. Gruppe VII. (Vorſ.: 
Maurermeiſter Biebendt) umfaßt ganz beſonders die Arbeiten von Lehr: 
lingen des Bundes der Baus, Maurer⸗ und Zimmermeiſter und deren des 
Vereins der Steinſetzmeiſter. Gruppe VIII. (Vors.: Buchdruckereibeſitzer G. F. 
Grunert) umfaßt die Arbeiten von Buchdruckern, Ciſeleuren, Xylograpben, 
Malern, Friſeuren, Conditoren ꝛc. Außerdem hat der Berliner Handwerkerverein 
die Reſultate ſeiner Fortbildungs- und Baugewerksſchule zur Ausſtellung ge: 
bracht. Auf jedem ausgeſtellten Stück iſt Vor⸗ und Zunamen des Lehrlings, 
der daſſelbe gearbeitet, ſowie der Name des betreffenden Meiſters und die 
Dauer der Lehrzeit des Verfertigers verzeichnet. Eine Anzahl der aus⸗ 
geſtellten Gegenſtände iſt käuflich und deshalb auch mit dem Verkaufspreiſe 
verſehen. — Wir vermochten Angeſichts des heutigen Getümmels in der 
Ausſtellungshalle nur einen flüchtigen Blick auf die ausgeſtellten Arbeiten 
u werfen. Dieſelben machen jedoch nicht nur nicht den Eindruck von 
ebrlingsarbeiten, ſondern — wenigſtens trifft dies bei vielen zu — von 
wirklichen Künſtlern. Die Lehrlinge haben in vollem Maße gezeigt, daß ſie 
bereits befäbigt find an dem Wetteifer der deutſchen Industrie: immer neue, 
ſaubere, ſolide und geſchmackvolle Gegenſtände zu produciren, vollen Antheil zu 
nehmen. Man kann es den jungen Leuten aber auch vom Geſicht abſehen, daß ſie 
auf ihre Leiſtungen nicht wenig ſtolz ſind. Das ganze Arrangement wird 
noch erböbt durch die ebenfalls von Lehrlingen ausgeführte, böchſt geſchmack⸗ 
volle Dekoration der Halle, die rings herum mit koſtbaren Teppichen behan⸗ 
gen und mit prächtigen Wappen und Fahnen geziert iſt. Friſch duftende 
Laubgewinde durchziehen den Saal. Am Südende des Saales erheben ſich 
prächtige, von Purpur, Guirlanden und Wappen umkleidete Säulen, 
Guirlanden ziehen ſich von Säule zu Säule und geben ſomit dem Ganzen 
das Anſehen einer Ehrenpforte. Auch für eine gute Küche iſt Sorge ge⸗ 
tragen. Der Magiſtrat bat den Pächter des Rathbauskelleis, Herrn Düm⸗ 
chen, veranlaßt, hier eine improviſirte Reſtauration zu etabliven, die von 
Herrn Dümchen ſelbſt geleitet wird. Herr Dümchen bat, in Anbetracht der 
EN, Unternehmens, für Speiſen und Getränke die ſonſt üblichen Preiſe 
ermäßigt. 
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[Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 


Berlin, 11. April. 


Major Knorr, & la suite des 3. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 50 und im Nebenetat des Großen Generalſtabes, ſowie dem Super: 


intenventen Kobmann zu Lengerich, im Kreiſe Tecklenburg, den Königl. 
Kronenorden dritter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeftät der König hat dem in Allerhöchſtihrer Privatkanzlei ange⸗ 
Erlaubniß des Anlegung des ihm ver⸗ 


0 ( erzoglich heſſiſchen Verdienſt⸗ 
Ordens Philipp des Großmüthigen ertheilt. 
Se. Majeſtät der König hat den bisherigen außerordemlichen Profeſſor 
Friedrich Blaß zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fa⸗ 


Dem zum franzöſiſchen General⸗Conſul in Leipzig ernannten Vicomte 
ontenay iſt das Crequatur Namens des Reiches ertheilt worden. 

n der ſtädtiſchen Realſchule in Köln iſt die Beförderung des ordent⸗ 

ühelm Brauneck zum Oberlehrer genehmigt 

Dem Kreisbauinſpector Hehl in Birnbaum iſt die Verlegung 


de 


Berlin, 11. April. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und König! 


empfing am Sonnabend Nachmittag den Kaiſerlich ruſſiſchen außer⸗ 


ordentlichen Botſchafter Fürſten Suworow, welcher ſich vor ſeiner 
Weiterreiſe nach Cannes verabſchiedete. — Geſtern Vormittag wohnte 
Se. Majeſtät dem Gottesdienſt im Dome bei, machten der Prinzeſſin 
von Wales vor Höͤchſtderen Abreiſe einen Beſuch und hörte um 1 Uhr 
Mittags den Vortrag über die im Reſſort des Miniſteriums des 
Königlichen Hauſes im laufenden Jahre auszuführenden Extrabauten. 
— Um 2 uhr nahmen Se. Majeſtät die Meldung des hier eingetrof⸗ 


4 Uhr den General⸗Adjutanten, General⸗Lieutenant von Werder. — 
Heute Vormittag 11 Uhr hörten Se. Majeſtät den Vortrag des Chefs 
des Civilcabinets, Wirklichen Geheimen Raths von Wilmowski, und 
empfing milttäriſche Meldungen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
begab ſich am Sonnabend früh 5% Uhr nach dem Oſtbahnhofe zum 
Empfange Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin von Wales und 
nahm Vormittags militäriſche Meldungen entgegen. Mittags 12 Uhr 
ſtattete Se. Königliche Hoheit ber Kronprinz von Dänemark den 
höchſten Herrſchaften einen Beſuch ab, welchen Se. Kaiſerliche Hoheit 
Nachmittags erwiderte. Gegen 3 Uhr begab ſich der Kronprinz nach der 
Blumen⸗ und Pflanzen⸗Ausſtellung der Geſellſchaft der Gartenfreunde 
Berlins und empfing um 4 Uhr die Herren der Begleitung Sr. Königl. 
Hoheit des Kronprinzen von Dänemark. Um 5 Uhr fand im kron⸗ 
prinzlichen Palais ein Diner im engeren Familienkreiſe ſtatt, an 
welchem Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten, die Prinzeſſin 
von Wales, der Kronprinz von Dänemark, der Prinz und die 
Prinzen Wilhelm, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen Theil nahmen. Abends 7% Uhr empfingen die höchſten 
Herrſchaften den Fürſten Suworow und begaben ſich gegen 9 Uhr 
zum Thee zu Ihren Majeſtäten. Geſtern früh 9% Uhr fuhr der 
Kronprinz zur Einſegnung der Kadetten nach Lichterfelde. Mittags 
12% Uhr begleiteten die hoͤchſten Herrſchaften Ihre Königliche Hoheit 
die Prinzeſſin von Wales bei höchſtderen Abreiſe zum Lehrter Bahnhof. 
— Ihre Kaiſerliche Hoheit die Kronprinzeſſin empfing um 4 Uhr den 
Wirklichen Geheimen Rath von Philipsborn. — Se. Katferl. Hoheit 
der Kronprinz begleitete Nachmittags 4 Uhr Se. Königliche Hoheit 
den Kronprinzen von Dänemark bei höͤchſtdeſſen Abreiſe zum Ham⸗ 
burger Bahnhofe. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 11. April. [Der Antrag Windthorſt und die 
Reichsregierung.] Wie bereits gemeldet, läßt ſich bisher noch 
gar nicht abſehen, ob und welche Folgen die Reichsregierung dem 
jüngſt vom Reichstage angenommenen Antrag Windthorſt zu geben 
geneigt iſt. Am meiſten wahrſcheinlich gilt die Angabe, daß eine 
Declaration der beſtehenden Auslieferungsverträge in Form eines Zu⸗ 
ſatzes zu Stande kommen mochte. Wenigſtens laſſen bereits ſtatt⸗ 
gehabte Erwägungen auf einen ſolchen Ausgang ſchließen; auch hört 
man, daß ſich Beſprechungen, welche der deutſche Botſchafter in London 
Graf Münſter hier gehabt hat, in dieſer Richtung bewegt hätten. 
Jedenfalls ſei hierbei bemerkt, daß die Anweſenheit des Grafen 
Mänfter keine zufällige war, wie man dies hier und da angeſehen 
haben möchte, ſondern daß es ſich um Inſtructionen über die hier in 
Betracht kommenden Fragen wie andererſeits um mündliche Berichte 
gehandelt hat. Im Bundesrathe iſt man an die Angelegenheit noch 
nicht herangetreten. 

Berlin, 11. April. [Bundes rath.] In der am 9. d. M. unter dem 
Vorſitze des Staatsminiſters v. Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung des 
Bundesrats wurde zunächſt dem Geſetzentwurfe, betreffend die Fürſorge 
für die Wittwen und Waiſen der Reichsbeamten der Civilverwalkung in 
der vom Reichstag beſchloſſenen Faſſung, die Zuſtimmung ertheilt und der 
vom Vorſitzenden in der letzten Sitzung vorgelegte Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Controle des Reichshausbalts und des Landeshaushalts von 
Elſaß⸗Lothringen für 1880/81, genehmigt. Verſchiedene Anträge auf Ber 
willigung von Penſionen an Reichsbeamte unter Mitanrechnung der im 
Gemeindevienſt zurückgelegten Dienſtzeit, reſp. unter Anrechnung einer 
längeren, als der geſetzlich penſionsfähigen Dienſtzeit, erhielten die 
Zuſtimmung der Verſammlung. Die Beſtimmungen über die den 
einzelnen Bundesſtaaten zu gewährende Vergütung für die Er⸗ 
hebung und Verwaltung der Tabakſteuer, wurde nach den Anträgen 
der zuſtändigen Ausſchüſſe feſtgeſetzt und ebenſo den Ausſchuß⸗Anträ⸗ 
gen gemäß dem königlich preußiſchen Unterſteueramte Wiesbaden die 
Ermächtigung zur Abfertigung von Leinewand zu anderen als den höchſten 
Zollſätzen der betreffenden Tarifpoſition ertheilt. Sodann wurde auf den 
mündlichen Bericht des IV. Ausſchuſſes der Entwurf eines Geſetzes wegen 
Abänderung der Gewerbeordnung (Tanz,, Turn⸗ und Schwimmlehrer, 
Rechtsconſulenten ꝛc.) in erſter und zweiter Leſung nach der Präſidialvor⸗ 
lage genehmigt. Zum Schluß erfolgte die Ernennung von Commiſſarien 
zur Berathung von Vorlagen im Reichstag, die Mittbeilung über einge⸗ 
gangene, auf Grund früherer Beſchlüſſe den betreffenden Ausſchüſſen zuge 
theilte Eingaben, ſowie die Vorlegung neu eingegangener Eingaben. 

[Der Kaiſer] hat das Kaiſer Alexander Garde⸗Girena⸗ 
dier⸗Regiment Nr. 1, deſſen Chef der Czar Alexander II. war, 
dem jetzt regierenden Kalfer Alexander III. verliehen und zwar unter 
Fortführung ſeiner bisherigen Bezeichnung. Es iſt anzunehmen, daß 
auch die beiden Cavallerie⸗Regiementer des verſtorbenen, dem jetzigen 
Garen verliehen werden. 

[Deutſchland und der Vatican.] Aus Wien ſchreibt man 
der „Nat.⸗Ztg.“: „Trotz des auch hier ſehr bemerkten Zwiſchenfalles 
in Trier hält man in ſehr wohlinformirten Kreiſen an der Ueber⸗ 
zeugung feſt, daß der Abſchluß des Culturfriedens eine ſehr hohe 
Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. Papſt Leo, unterſtützt von Cardinal 
Jacobini, will mit Deutſchland auf einen freundlichen Fuß gelangen; 
namentlich iſt es das Beſtreben des vielfa h in feinem diplomatiſchen 
Streben unterſchätzten Cardinals Jacobini, feine Amtsführung durch 
ein fo bedeutungsvolles Ereigniß auszuzeichnen. Die etwas ſchärfere 
Stellung, die Deutſchland gegen Italten einnimmt, nachdem daſſelbe 
aus dem früheren Verhältniß zu Deutſchland und Oeſterreich 
zurückgetreten iſt, if natürlich auch dem Vatican nicht ent: 
gangen. Die hervorragendſten Perſönlichkeiten des Deutſchen 
Reiches wünſchen gleichfalls die Beilegung des Conflictes. Jeder 
entgegenkommende Schritt von Rom aus wird mit einem Entgegen⸗ 
kommen von Berlin beantwortet. An die Führer des Centrums iſt 
von Rom aus im Allgemeinen die Anforderung ergangen, Alles auf 
das Peinlichſte zu vermeiden, was die Stimmung in Berlin verderben 
könnte; im Uebrigen ſind das Centrum und ſeine Führer von den 
Verhandlungen durchaus ausgeſchloſſen und werden regelmäßig erſt 
von vollzogenen Thalſachen unterrichtet. Die Römiſche Diplomatie 
ſcheint von der Annahme auszugehen, daß die Intereſſen des Gen: 
trums und die des Vaticans keineswegs überall identiſch ſind. Die 
Haltung der ultramontanen Preſſe bietet abſolut keinen Maßſtab für 
die Beurtheilung des Sacheſtandes. Man muß dies im Auge be⸗ 
halten, um durch die Ereigniſſe nicht vielleicht überraſcht zu werden.“ 
(Wir bringen dieſen Mittheilungen große Zweifel entgegen. D. R.) 

[Die Motive zu der Novelle zu den Gerichtskoſtengeſetzen] 
lebnen für jetzt ein Eingehen auf die in der Reſolution des Reichstags 
vom 28. April 1880 gewunſchten Gimittelungen ab, inwieweit die neu ein: 
geführten Gerichtskoſtentarife geeignet find, auf die Rechtspflege durch Ber: 
tbeuerung ſtörend einzuwirken; das Ergebniß dieſer Ermittelungen, welche 
erſt mit dem Jabre 1881, nachdem der Mangel einer einheitlichen Prozeß⸗ 
ſtatiſtik beſeitigt iſt, beginnen, werde früheſtens im Jahre 1883 dem Reichs⸗ 
tage vorgelegt werden können. Mit anderen Worten: die Reichsregierung 
lehnt es ab, vor Ablauf der bei der Beſchlußfaſſung über die Gerichtskoſten⸗ 
geſetze im Jahre 1878 feſtgeſetzten vierjährigen Rediſtonsfriſt in die bezüg⸗ 
lichen Erörterungen einzutreten. Der Hinweis der Motive, daß eine 
11 auch nur einzelner Vorſchriften der Gebührengefehe eine in 
ihrer Tragweite nicht zu überſehende Einwirkung auf die Staatseinnahmen 
aus den Gerichtsgebühten ausüben werde, iſt bereits bei der Berathung des 
Etats des Reichsſuſtizamts von einer Reihe von Abgeordneten ſehr beſtimmt 
zurückgewieſen worden. Der weſentliche Inhalt der Novelle war ſchon 
damals aus der dem Bundesrath gemachten Vorlage bekannt. Aber ſchon 
damals erklärte es der Abg. Dr. Wolffſou für eine Täuſchung, zu glauben, daß 
mit den Vorſchlägen der Novelle auch nur für jetzt auszukommen ſei. Der 
Abg. Wolffſon bezeichnet den jetzigen Zuſtand gls einen wahrhaft uner⸗ 


träglichen, der in manchen Fällen geradezu an eine Rechtsverweiger 
beranſtreift, weil es den Betreffenden nicht möglich fei, die nöthigen Mi 
anzuſcheffen, oder ſich der Gefahr auch des Erſatzes der großen Gebühren 
auszusetzen jo daß ſie dadurch genöthigt ſeien, ihr beſtrittenes Recht preis⸗ 
zugeben. Der Abg. Dr. Wolſſſon knüpfte daran die Aufforderung an die 
Reichsregierung, den Ablauf der vierjährigen Friſt nicht abzuwarten. 
In gleichem Sinne ſprachen ſich die Abgg. Dr. Reichenſperger und Witte 
(Schweidnitz) aus, die mindeſtens die Ausdehnung der Novelle auf die 
Rechtsanwaltsgebühren in Anregung brachten. Nachdem die Reichsregierung 
allen dieſen Forderungen ihr fiscaliſches non possumus entgegengeſetzt bat, 
wird es Sache des Reichstags fein, ſeinerſeits mit beſtimmt formulirten 
Anträgen vorzugehen, deren Berechtigung die Reichsregierung um fo we⸗ 
niger beſtreiten kann, als ja wiederholt darauf hingewieſen worden iſt, daß 
die am meilten anfechtbaren Beſtimmungen und diejenigen, über welche jetzt 
am lauteſten geklagt wird, ſeiner Zeit gegen die Vorſchläge der Regierung 
in das Geſetz aufgenommen worden ſind. Die Reichsregierung kann die 
on eus den Ben, jetzt ch en 5 Staatseinnah⸗ 
men aus den Gerichtskoſten dadurch auf das urſprünglich von ihr beab⸗ 
ſichtigte Niveau zurückgeführt werden. 5 N 


Deſterreich Ungarn. 

[Waſſergefahr in Ungarn.] Es liegen folgende Tele⸗ 
gramme vor: 

Szegedin, 10. April. Die Gefahr iſt enorm, von Stunde 
zu Stunde wachſend. Die Dämme bei Veszös find durchnäßt; wenn 
dieſer Damm reißt, ſo erreicht die Fluth den äußern Ringdamm Szegedins. 
Die geſammte Garniſon, die Temesvarer Hilfstruppen und die ge: 
ſammte Arbeitskraft iſt aufgeboten. Auch auf der Mindszent⸗Apat⸗ 
falver Strecke find die Kataſtrophe kaum hintanzuhalten. Porgant iſt 
wegen Dammabrutſchung unhaltbar geworden; die Kataſtrophe iſt trotz 
der 1500 Arbeiter nur eine Frage von Stunden. Es regnet unauf⸗ 
hörlich; für die Nacht iſt die Kataſtrophe bei Porgany zu befürchten. 

enn der Damm auf der einen Seite reißt, werden Apatfalva, 
Mindszent, Szegvar, Derekegyhaza, Hod⸗Mezö⸗Vaſarhelyh, Mako und 
Földeak überſchwemmt; auf der andern Seite kommen Algyd, Tape, 
Doroszma unter Waſſer. Es herrſcht die Befürchtung, daß die Kata⸗ 
ſtrophe auf beiden Selten eintritt. 

Mako, 10. April. Während der letzten 24. Stunden iſt der 
Waſſerſtand der Theiß um 2 Zoll geſtiegen; jener des Maros iſt um 
11 Centimeter geſtiegen. Aus der oberen Theißgegend wird ein 
Steigen des Waſſers gemeldet. Die Dämme find durchnäßt. Länger 
als zwei Tage kann ſich die Stadt nicht halten. Es gilt einen Kampf 
um's Leben. ; 

Frankreich. 

© Paris, 10. April. [Militäriſches. — Das Ver⸗ 
hältniß zu Italien. — Tunis. — Die Affaire Ciſſey.] 
Wir ſagten ſchon vor einigen Tagen, daß man ſich über die Lang⸗ 
ſamkett wundere, mit welcher die erforderlichen Truppen nach Algerien 
geſandt werden. Die Truppen ſind noch immer nicht abgegangen, 
aber aus der Verwunderung iſt eine ſteigende Entrüſtung geworden. 
Man erzählt ſich merkwürdige Dinge über die Confuſion, die in den 
Bureaux des Kriegsminiſtertums herrſche. Man klagt darüber, daß 
tro der angeblichen glänzenden Reſultate der Heeresorganiſation 
binnen 14 Tagen nicht ein paar Regimenter auf die Beine gebracht 
werden können. Nicht bloß die grundſätzlich oppofitionellen Journale 
führen eine heftige Sprache. Ein gemäßigt republikaniſches 
Blatt, der „National“, überbietet fie noch. Er fagt, die Fran⸗ 
zoſen haben den Khrumirs höchſt dankbar zu ſein, denn ohne 
dieſe braven Leute hätte man nie geahnt, wie es jetzt um 
die Mobiliſationsfähigkeit der franzöſiſchen Armee in Wahrheit 
beſchaffen, und welches furchtbare Unglück abermals über Frankreich 
hätte hereinbrechen können, wenn man etwa gegen einen wirklich 
reſpectablen Feind hätte Front machen müſſen. Der „National“ be⸗ 
merkt ſpöttiſch, daß es in der Marine nicht beſſer zugehe, als in der 
Armee, denn um ihre Soldaten nach Algerien zu transportiren, 


müſſe die Regierung, welche jährlich für die Flotte 239 Millionen 


ausgiebt, bei der Perekreſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft Schiffe ent⸗ 
leihen. Kurzfder „National“ fordert die Kammern auf, nicht aus: 
einanderzugehen, ehe fie einem Kriegsminiſter, der ſolche Beweiſe 
ſeiner Unfähigkeit gegeben, das Urtheil geſprochen haben. Man hätte 
glauben ſollen, die im Süden garnifonirenden Armeecorps wären im 
Stande geweſen, die in Algerien nöthigen Truppen abzugeben, 
aber man wendet ſich nicht an ſie. Von allen Ecken und Enden wird 
das Expeditionscorps zuſammengeleſen. Die Cavallerle ſoll man in Ram⸗ 
bouillet, den Train in der Baſtide u. ſ. w. u. ſ. w. Dieſe Angriffe 
konnte die Regierung natürlich nicht ohne Antwort laſſen. Sie hat 
alſo durch die „Agence Havas“ dem Publikum eröffnet, daß die eigent⸗ 
liche Mobiliſattonsfähigkeit der Armee hier gar nicht ins Spiel komme. 
Der allgemeine Moblliſationsplan, ſagt die „Havas“'ſche Note, iſt, 
wie Jedermann begreifen wird, nicht mit Rückſicht auf Operationen 
in Algerien entworfen. Und die Armee wird obendrein jetzt nicht 
mobil gemacht, ſondern es handelt ſich darum, mit Beibehaltung des 
Friedensfußes ein Corps zuſammenzuſtellen, ohne an den wirklichen 
Mobiliſationsplan zufrühren. Mit andern Worten heißt das alſo offen⸗ 
bar, daß die Armee hauptſächlich darauf eingerichtet worden 
iſt, gegen die Oſtgrenze zu operiren, und daß man bei ihrer 
Reorganiſation nur auf Deutſchland und Italien Rückſicht genommen 
hat. Diesmal kommt ſpeciell Itallen in Betracht und die Regierung 
erklärt, daß fie es nicht für räthlich hält, in der Nähe der italieniſchen 
Grenze die Effectioſtärke zu vermindern. Ihre Gegner fahren freilich 
fort, dem Reorganiſationsplan den Vorwurf zu machen, daß even⸗ 
tuelle Verwicklungen in Algerien darin ſo ganz außer Acht geblieben 
ſeien. — Eine andere Havas'ſche Note, die geſtern Nachmittags in 
den Couloirs der Deputirtenkammer angeſchlagen wurde, findet all⸗ 
gemeinere Zuſtimmung, die beſagt, daß Herr Gairolt ſich im Irrthum 
befunden, als er im italkeniſchen Parlament von Verpflichtungen 
ſprach, die ſich Frankreich in der tuneſiſchen Frage auferlegt habe. 
Barthelͤmy Saint⸗Hilaire hat an den franzöſiſchen Botſchafter in Rom 
und, wie es ſcheint, auch an die anderen franzoͤſiſchen Vertreter im Aus⸗ 


lande ein Schreiben gerichtet, worin er erklärt, daß Frankreich eine ſolche 


Verpflichtung nicht einzugehen hatte. Der italieniſche Botſchafter 


General Cialdini erkannte übrigens geſtern in einer längeren Unter⸗ 


redung mit Barthélemy Saint⸗Hilatre an, daß die erwähnte Aeuße⸗ 
tung Cairoli's auf einem Mitverſtändniſſe beruht und er ſtellte zu 
leich in Abrede, daß er ſelbſt feine Demiſſion zu geben beabsichtige. 
Im Ganzen läßt ſich ſagen, daß, wenn man hier durch die Haltung 
des italteniſchen Parlaments ſehr verletzt worden iſt, die Pariſer Preſſe 
ſich doch ſorgfältig hütet, Oel ins Feuer zu gießen. Die Blätter 
ſtellen einmüthig die Sache fo dar, daß die Oppoſttion in Stalten, 
ohne ſelbſt entfernt an einen Bruch mit Frankreich zu denken, blos 
eine willkommene Gelegenheit benutzte, das Miniſterium zu ſtürzen. 
Nach den Berichten aus Tunis geſtaltet ſich das Verhältniß 
des Bey zu Frankreich immer unfreundlicher. Man behauptet 
außerdem, daß jetzt der engliſche Conſul ſich den Intriguen ſeines 
italteniſchen Collegen gegen die franzöſiſche Politik mehr als je an: 
ſchließe. — In der Kammer hat geſtern Philippoteaux als Präſident 
der Enquete⸗Commiſſton den Bericht über die Ciſſey'ſche Angelegenheit 
verleſen. Man weiß ſchon, daß die Unterſuchung dieſen General von 
allen Vorwürfen, mit denen albernes Geklatſch ihn überhäufte, rein⸗ 
gewaſchen hat. Die Kammer ſchien ſich nur ungeduldig und mit 


om Art Beſchämng noch einmal mit dieſem Prozeſſe zu befaſſen. 
A l, delete aun un, und wurde vollends ſehr un: 

hig, als Farey ſich darüber verbreitete, daß zwar nicht Ciſſey, aber 
andere Beamte des Kriegs miniſteriums, wie es die Enquete beweiſt, 
ſich gegen ihre Pflicht verſündigt haben. Die Fortſetzung der Debatte 
mußte auf Dinstag verſchoben werden. 


Provinzial⸗Zeitung. 


» Breslau, 31. März. [Südweſtlicher Bezirksverein der 
Schweidnitzer Vorſtadt.] In der deut in dem großen Saale des 
Breslauer Concerthauſes abgehaltenen Verſammlung theilte ver Herr Bor: 
ſitzende, Stadtverordnete Weblau u. A mit, daß der Vorſtand beſchloſſen 
ie Bildun der Verſan orzuſe 
A Wahl ein Anzahl bereits proviſoriſch in dieſer Commiſſion depu⸗ 
tirter Mitglieder zu empfehlen. Diele Verſchläge genehmigte die Verſamm⸗ 
lung und wäblte für das Jahr 1881 in die „Wabl⸗ und Verfaſſungs⸗ 
Commiſſion“, welche nicht allein alle den Verein direct betreffenden Wahlen 
vorzubereiten, ſondern guch der Stadiperordneſenverſammlung Vorſchläge 
für communale Chrenämter zu machen haben wird, 9 Mitglieder; in die 
Commiſſton für gemeinnützige Zwecke“, zur Vorbereitung von Fragen 
bygieniſcher und humanitärer Natur, 15 Mitglieder; in die „Unterhaltungs⸗ 
Commiſſion“, zur Beſchaffung bon Vorträgen ꝛc. wie zur Beranftaltun 
von Vergnügungen, 9 Mitglieder. — Hierauf bielt Herr Dr. med. Rei 
einen längeren außerordenſlich feſſelnden Vortrag über „Ferien⸗Colonten 
für arme, ſchwächliche Schulkinder“. Der Vortragende, welcher mit großem 
Fleiße eine Menge Material beſchafft hatte, das er durch privaten Schrift: 
wechfel mit maßgebenden auswärtigen Perſönlichkeiten reichlich zu ergänzen 


i nebmen Lage war, behandelte mit großer Präcifion und Schärfe 
dag ene c Ai Seiten und verſtand es, in fo lebhaften Farben 


; a na ; 
ns beleuchten, daß die Zuhörer ſichtlich erfreut und erwärmt von 
ſeinem Vortrage, ihm mit dem lebhaften Applaus ihren Dank bezeugten. 
An den Vortrag knüpfte ſich eine äußerſt rege Discuſſion für und wider die 
Jerien⸗Colonien, als deren Reſultat beſchloſſen wurde, die Angelegenheit zur 
Vorberathung und möglichſter Förderung der „Commiſſion für gemeinnützige 
Zwecke“ zu überwelſen. — Wegen vorgerückter Zeit — 1074 Uhr — konnte 
Der ſehr reichliche Fragekaſten keine Erledigung mehr finden. 


Mr. Breslau, 11. April. [Lehrerwaiſen⸗Unterſtützungskaſſe.] 
Die Mitglieder der Lehrerwaiſen⸗Unterſtützungslaſſe der Provinz Schleſien 
hielten beut die 7. General⸗Berſammlung ab. Dem Kaſſenführer, Ober⸗ 
lehrer Seyler, wurde auf Grund einer ſorgfältigen Kaſſenreviſton durch 
Dberlehrer Dr. Roſeck und Oberlehrer Suckow Decharge für das ver⸗ 
floſſene Rechnungsjahr ertheilt, zu Reviſoren für das folgende Mor wur⸗ 
den erwählt Gymnaſiallehrer Reichelt und Realſchulledrer Mertins. 
Aus dem dann folgenden Bericht des Schriftführers Oberlehrer Dr. 
Meiſter gebt bervor, daß die Zahl der Mitglieder von 318 auf 319, die 
der berſicherten Kinder von 415 auf 435 geſtiegen iſt. Unterſtützungs⸗ 
berechtigte Kinder find gegenwärtig 19, welche zuſammen halbſäbrlich 
1140 Mark erhalten. Der Capitals, jo wie der Reſervefonds ſind 
trotz der erhöhten Ausgaben nicht unbedeutend geſtiegen, erſterer ab⸗ 
geſeben von einigen kleineren Geſchenken, bauptſächlich durch den Ertrag 
‚ einer von dem Gymnaſtal⸗Sängerchor in Oppeln im November b. J. betr 
anſtalteten muſikaliſchen Aufführung, welchen der dortige Gymnaſialdirector 
Dr. Wentzel der Kaſſe zugewandt bat. Derſelbe beträgt gegenwärtig ca. 
950 M., der Reſervefonds mehr als 18,300 M. Das durchſchnittliche Alter 
ſämmtlicher Mitglieder beträgt 42 Jahre, die Sterhenswahrſcheinlichkeit 5,54 
Perſonen, das durchſchnittliche Alter derjenigen Mitglieder, welche Kinder 
verſichert haben, 43, 41 Jahre, die Sterbenswahrſcheinlichkeit derſelben 3,21 
Perſonen. Bei der darauf stattfindenden Neuwahl des Vorſtandes wurden 
folgende Mitglieder gewählt: zum Vorſitzenden Gymnaſial⸗Director Dr. 
Müller, zum Stellvertreter deſſelben Oberlehrer Schmidt, zum Schrift⸗ 
führer Oberlehrer Dr. Meiſter, zum Kaſſenführer Oberlehrer Seyler, zu 
Beiſitzern die Oberlehrer Prof. Dr. Stenzel, Rich. Ludwig und Ulrich, 
Zu Stellvertretern die Oberlehrer Dr. Roſeck und Dr. W. Richter. 

I Perſonalnachrichten.] Angeſtellt: der ſeitherige Hilfslehrer an 
dem Gymnaſium zu Beuthen OS., Lebramis⸗Candidat Heinelt, alB ordent⸗ 
licher Lehrer an dieſer Anstalt. — Beſtätigt: die Wahl des bisherigen 
Stadtverordneten, Mälzereibeſitzer Schmidt zu Leobſchütz, zum Raths herrn. 
— Ernannt: der ſeither widerruflich beſtellte Kataſtercontroleur Langner 
zu Lublinitz zum Kataſſercontroleur daſelbſt, der Reg.⸗Civil⸗Supernumerar 
Hoffmann und der Reg.⸗Militär⸗Supernumerar Schneider zu Regierungs⸗ 
Seeretariats⸗Aſſiſtenten und der Regierungs⸗Hilfscanzliſt Langer zum Re⸗ 
gierungs⸗Canzliſten. — Verſetzt: der Regierungs⸗Secretär Hauff von 
Gumbinnen an die königliche Regierung zu Oppeln. — Wiverruflich 
beſtellt: der Kataſter⸗Aſſiſtent Sonntag von hier zum Kakaſter⸗Secretär 
bei der königlichen Regierung zu Magdeburg und der Kataſter⸗Supernumerar 
Gieſel aus Breslau zum Kataſter⸗Aſſiſtenten bei der hieſigen königlichen 
Regierung. — Angenommen: die Militäranwärter Sabrowski und Patzelt 
als Regierungs⸗Militär⸗Supernumerare und der ehemalige Hauptmann 
Lemke als Regierungs⸗Hilfscanzliſt. a 


2 Neiſſe, 11. April. [Bürgermeiſterwahl.] Bei der heut ſtattge⸗ 
babten Wahl eines Bürgermeiſters wurden 41 giltige Stimmen abgegeben, 


ſomit gewählt iſt. Der Reſt der Stimmen zerſplitterte fi. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 fer a ge Dei 

Tilſit, 11. April. Der Eisgang hat begonnen; die Memel iſt 
hier eisfrei. 

Karlsruhe, 11. April. Der Kronprinz von Schweden iſt heute 
Nachmittag 2½ Uhr zu einem 14tägtgen Beſuche hier eingetroffen; 
derfelbe wurde am Bahnhof von dem Großherzoge und dem Erb⸗ 
großherzoge empfangen. 

Wien, 11. April. Die Gerüchte über den Rücktritt des Handels⸗ 
miniſters Pino werden von dem „Telegraphen⸗Correſpondenz-Bureau“ 
für tendenziöſe Erfindungen erklärt. 

„Zürich, 11. April. Die angeſehenſten Männer des Cantons 
Zürich haben einen Auftuf erlaſſen, in welchem zur Unterzeichnung 
einer Petition an die Züricher Regierung aufgefordert wird, durch 
welche um das Verbot des für den nächſten September in Audficht 
genommenen Socialiſtencongreſſes erſucht wird, damit nicht Zürich zum 
Sammelplatz für Ausländer werde, welche die Attentate verherrlichen 
oder neue vorbereiten. 

Paris, 11. April. Kammer. Bel Berathung der Interpella⸗ 
tion betreffs der Pariſer Poltzeipräfectur wurde die gegen den Polizei⸗ 
präfecten gerichtete Tagesordnung mit 374 gegen 72 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. — Janvier Lamotte interpellirte über die tuneſiſche Erpe⸗ 
dition und verlangte Aufklärung. Ferry erwiderte, die Regierung 
habe ihren jüngften, vom Senat und der Kammer gebilligten Erklä⸗ 
rungen nichts hinzuzufügen. Die Lage an der tuneſiſchen Grenze 
Yet unerträglich. Wir wollen die Uebelthäter bestrafen und Map: 
regeln zur Verhinderung von Miſſethaten ergreifen. Die Republik 
will keine Eroberungen, wir wollen aber die Zukunft Algters retten 
und werden ſo weit gehen, wie es nothwendig iſt, um dieſe Zukunft 
zu ſichern. Nach der Rückkehr der Kammer werden wir von der Hal⸗ 
tung der Regierung Rechnung legen. Eine Tagesordnung, welche 
das Vertrauen zur Regierung ausdrückt, wurde mit 339 gegen 131 
Stimmen angenommen. Der Senat wurde bis zum 12. Mat vertagt. 
Petersburg, 11. April. Den geſtern zum Tode verurtheilten 
Verbrechern wurde heute Nachmittags 4 Uhr nochmals das Urtheil 
in geſetzlicher Form verleſen. Außer Sheljabow baten alle um elne 
Lople. Der Termin zur Einreichung der Caſſattonsklage endet morgen 
I Uhr. Begnadigungsgeſuche werden jederzeit entgegen genommen 
59 — Der kaiſerliche Hof iſt zum Aufenthalt nach Gatſchina 

gereiſt. 8 

London, 11. April. Bei der Wahl in Sanitives wurde Roß 
(onferoativ) mit 517 Simmen gewählt gegen Pendaroes (liberal), 
welcher 395 Stimmen erhielt. 


von 3 Commiſſionen der Verſammlung vorzuſchlagen 


bon denen 24 auf Herrn Rechtsanwalt Biſchoff bierſelbſt fielen, welcher | 6 


London, 11. Aptll. Der Staatsſecretär für Indien, Lord Gar 


kington, hat ich nach dem Continent begeben. 
es heißt, ſich einige Zeit in Paris aufhalten. 

London, 12. April. In Chios fand Montag Abends 7 Uhr 
eine neue heftige 3 bis 4 Secunden dauernde Erderſchütterung ſtatt, 
welche große Zerſtörungen anrichtete. 5 

Rom, 12. April. Es verlautet, das neue Cabinet unter der 
Präſidentſchaft Depretis wäre bereits conſtituirt. Die bisherigen 
Kriegs⸗, Finanz-, Unterrichts⸗ und Arbeits⸗Miniſter behielten ihre 
Portefeuilles. 

Athen, 11. April. 


Derſelbe wird, wie 


Es heißt, die Regierung beſchloß, den Vor⸗ 


ſchlag der Botſchafter nicht ganz zu verwerfen, ſondern weitere Be⸗ 
dingungen und Propoſttionen zu ſtellen, die neue Verhandlungen her⸗ B 


beiführen würden. i 8 

Newyork, 12. April. Der Schatzſecretär berief alle 6procentigen 
Obligationen zum 1. Jult ein, gewährt den Inhabern aber die 
Option, die Obligationen gegen 3 Kprocentige Verzinſung zu verlän⸗ 
gern. Der Metallbeſtand des Garantiefonds in Newyork wurde um 
15 Mill. Dollars in Gold vermehrt, um den Director des Bureaus 
in den Stand zu ſetzen, das fremde in Newyork in Barren oder 
Münzen ankommende Gold anzukaufen. Das Schatzamt verfügt in 
Newyork und Philadelphia über Goldbarren im Werthe von neunzig 
Millionen; der Werth des während des laufenden Rechnungsjahres in 
Barren oder Münzen eingeführten fremden Golds wird auf 100 
Millionen angeſchlagen. | 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 11. April, Abends. [Boulevard] 3% Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 48. Türken 14, 05. Neue Egyptier 380, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 88, 80. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente 80, 50. 
— —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Türkenlooſe —, —. Türken 1873 —, —. 
Anleihe —. Pariſer Bank —. Weichend. 

Frankfurt a. M., 11. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 485. Barifer Wechſel 80, 90. Wiener 
Wechſel 173, 40. Köln⸗Mindener⸗Stamm⸗Actien 151%. Rheiniſche Stamm: 
Actien 163. Heſſiſche Ludwigsbahn 92%. Köln⸗Mind. Prämien⸗Autb⸗ 
131. Reichsanleibe 101%. Reichsbank 147 /. Darmſtädter Bank 147. 
Meininger Bank 97. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 707, 50. Creditactien“ 
257 %. Silberrente 67. Papierrente 66%. Goldrente 81%. Ungariſche 
Goldrente 100. 1860er Looſe 126. 1884er Looſe 325, 20. Ungariſche 
Staatslooſe 230, 00. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat, II. 92. Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn 237%. Eliſabetbbahn 180%. Nordweſtbahn 174%. Galizier 237%, 
Franzoſen *) 260. Lombarden“) 94%. Italiener 90. 187er Ruſſen 
93%. 1880er Ruſſen 76¼½. II. Orientanleihe 60%. III. Orientanleihe 60. 
Central⸗Pacific 112%. Wiener Bankverein 111. Kronpr. Rudolf —, —. 
Ungariſche Papierrente — —. Lothringer Eiſenwerke — —. 
Privat⸗Discont — pCt. Spanier —. Behauptet. x 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 257. Franzoſen 260. Galizier 

Ungar. Goldrente — —. 
II. Orientanleihe — — III. Orientanleihe — —. 


Lombarden —. Oeſterr. Goldrente —. 
1880er Ruſſen — —. 

per medio reſp. per ultimo. 

Hamburg, 11. April, Nachm. [Schluß Courſe.] Preuß. Aproc. 
Conſols 101%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 126%, Silberrente 67, Deit. Gold⸗ 
rente 81%, Ung. Goldrente 100, Credit⸗Actien 257, 1860er Looſe 126%, 


1877er Ruſſen — —. 
Amortifirbare —, —. Orient⸗ 


Franzoſen 650, Lembarden 235%, Ital. Rente 89, 1877er Ruſſen 9375 


1880er Ruſſen 75%, II. Orient⸗Anl. 58%, Laurahütte 105, Norddeutſche 
164%, 5% Amerik. 94%, Rhein. Eiſenbahn 163%, do. junge 158½, Berg,, 
Märkiſche vo. 113%, Berlin⸗Hamburg do. 242%, Altona⸗Kiel do. 163%. 
Anglo⸗Deutſche —. Discont 2% J. Schwach. f 

Hamburg, 11. April, Nachm. [Getreidem arkt.] Weizen loco under: 
ändert, auf Termine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizen 
pr. April⸗Mai 206, 00 Br., 205, ) Gd., pr. Juli⸗Auguſt 213, 00 Br., 
212, 00 Gd. Roggen pr. April⸗Mai 194, 00 Br., 193, 00 Gd., pr. Juni: 
Juli 182, 00 Br., 180, 00 Gd. f 
loco 54, 00, pr. Mai 54, 00. Spiritus luſtlos, per April 46 Br., per Mai: 
Juni 46% Br., per Juni⸗Juli 46% Br., Juli⸗Auguſt 46% Br. Kaffee ruhig, 
Umſatz 3000 Sack. Petroleum ſteigend, Standard white loco 7, 90 Br., 
6 bl per April 7, 70 Gd., per Auguſt⸗December 8, 40 Gd. Wetter: 

ewölkt. 

Poſen, 11. April. Spiritus pr. April 51, 90, pr. Mai —, —, pr. Juli 
53, 50, pr. Auguſt 53, 90, Gek. 2500 Liter. Still. i 

Liverpool, 11. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 21,000 Ballen, 
davon 15,000 Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Mai⸗Juni⸗Liefe⸗ 


rung 6% D. 

Liwerpool, 11. April, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Stetig. Middl. amerikaniſche April⸗Mai⸗Lieferung 6%, Juni⸗Juli⸗Lieferung 


7 D. 

(W. T. B.) Rewyork, 11. April, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe,] 
Wechſel auf Berlin 93% (bedeutet: Dollars pro 400 Mark 60 Tage Sicht). 
Wechſel auf London 4, 81. do. auf Paris 5, 26%. öprocentige fundirte 
Anleihe 102. Apsncentige fundirte Anleihe 1877 114 Erie⸗Bahn — —. 
Central⸗Pacific⸗Bahn 115. Newyork⸗Centralbahn 143%. Baumwolle iv 
Newyork 10, do. in New⸗Orleanz 10%. Raffinirtes Petroleum in Newyorl 
8. Raff. Hetroleum in e 8. Rohes Petroleum 6%. Pipe 
line Certiſicats O, 87. Mehl 4, 60. Rother Winterweizen 1, 24. ais 
(eld mixed) 58. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 12%. 
Schmalz (Marke Wilcor) 11% do. Fairbanks 11%. do. Rothe u. Brothers 
11%. Speck (ſbort clear) 8%. Getreidefracht 4½. 

Peſt, 11. April, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen Ioca 
ungariſcher ſchwaches Angebot, fremder offerirter, auf Termine ruhig, ſchluß⸗ 
los, nominell, pr. Frühjahr 11, 52 Go., 11, 57 Br., pr. Herbſt 10, 42 Gy. 
10, 47 Br. Hafer pr. 
5, 90 Gd., 5, 93 Br. Kohlraps — — Wetter: Trübe. 5 

Paris, 11. April, Nachmittags. [Prodnetenmarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen ruhig, pr. April 29, 30, pr. Mai 29, 00, pr. Mai⸗Auguſt 28, 50, 
pr. September s December 27, 40. Roggen rubig, per April 23, 25, pr. 
September⸗December 19, 75. Mehl ruhig, per April 63, 10, pr. Mai 63,10, 
pr. 88 62, 40, pr. September⸗Decemher —, —. NRüböl weichend, pr. 
April 68, 25, pr. Mai 69, 00, per Mai⸗Auguſt 70, 50, pr. September⸗ 
December 72, 50. e Hh April 59, 00, pr. Mai 59, 25, pr. 
Mai⸗Auguſt 59, 25, pr. September⸗December 58,00. — Wetter: Veränderlich. 

Paris, 11. April, Nachmittags. Rohzucker 88° loco feſt, 59, 25. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. per April 68, 60, per Mai 69, 10, per 
Mai⸗Auguſt 69, 60, per October⸗Januar 62, 60. ; 

London, 11. April, Nachmittags. Havannazucker Nr. 12 24%. Feſt. 

Antwerpen, 11. April, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 21 bez. und Br., per Mai 
20% Br., per September December 21% bez. und Br. Steigend. 
f Bremen, II. April, Nachmittags. Petroleum feſter. Schlußhericht.) 
Standard white loco 8, 15 bez, per April 8, 00 bez., per Mai 7, 85 bez., 
per Juni 8, 00 bez., per Auguſt⸗December 8, 50 Brief. i 
EIER ⁵² m) ] ß ̃ . rr. . .. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


mehreren Tagen zu conſtatiren datten, trat heute in verſchärftem Grade 
in die Erſcheinung. 


[4 


die Pariſer Directive reagiren, es ließ Crepitactien 1,60 Fl., Fran⸗ 
1 5 1% Fl., Lombarden 1% Fl. und Elbethal 1 Fl. gegen den 


Ungar. Goldrente 100, 62. Spanier exter. 21%, inter. Sch 


Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ſtill,] 


rübjahr 6, 60 Gd., 6, 65 Br. Mais pr. Mai⸗Juni] Nübf 


Charalteriſtikum 97 Verkehrs eine ſcharf ausgeprägte Geſchäftsſtille, welche 
daft eh fa auf alle Gebiete exfiredte- Als alleinige Ausnahme 


j wäre vielleicht der Rentenmarkt zu nennen, auf welchem die beiden Papiere 
Dale dieueich der ientenmatr Bi i n Papier⸗ 
renren in einizem Umſatz waren, während alle übrigen Gattungen 1 
läſſigt and angeboten wurden. Von den ruſſiſchen Werthen kamen nur in 
1889er Anleihe bemerkenswerthe Abſchlüſſe zu Stande, ruſſiſche Noten 
blieben gut behauptet. In Ereditactien vollzog ſich das Geſchäft in auf⸗ 
fallender Ruhe auf einem ermäßigten Comsniveau. Franzoſen blieben 
ohne Leben, trotzdem der letztwöchentliche Ausweis der Oeſterreichiſchen 
Staatsbahn, ein Plus von 110,162 Fl. conſtatirt. Lombarden ſowie die 
ö terreichiſcken Nebenbahnen ſtellten ſich faſt ohne Ausnahme niedriger bei 
ſehr beſcheidenen Umſätzen. Die inländiſchen Bahnen verloren Kleinig⸗ 
keiten, tlendirten aber trotzdem ziemlich feſt. Für Montanwerthe war bei 
dem ermäßigten Preisſtande einige Kaufluſt bemerkbar. Banken verharrten 
in träger, unentſchiedener Haltung. Im weiteren Verlaufe der Börſe blieb 
die luſtloſe Haltung auf der Tagesordnung ſtehen, die Courſe zeigten nur 
ganz geringfügige Aenderungen. Einiges Geſchäft entwickelte ſich noch in 
Böhmen, Duxern und Ungariſcher Inveſtitions⸗Anleihe. Schluß bei ger 
1 99 ne alone 40 516 5 5 0 | 
burſe um r: eſt. Credi 50. Franzoſen 521,50, Lom⸗ 
barden 190,00, Reichsbank 147,50, Disconto⸗Comm. 179,75, Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft —.—, Laurabütte 106,00, Dortmunder Union 85,12, Bergiſche 113,50, 
Rumaniſche Rente 98 25, Türken 14,37, Italiener 89,37, Oeſterreichiſch⸗ 
Gold⸗Rente 81,50 dito Silber⸗Rente 67,00, dito Papier⸗Rente 66,37, 
Ung. Goldrente 100,00, Fproc. Ruſſen 1877 95,50, Aproc. do. 1880er 76 37, 
Köln⸗Mindener 1 —, Aheiniſche —, —, II. Orient⸗Anleihe 60,12 da III. 
59,75, änſſ. Noten 210,25, Wiener Bankberein 222,00, Buſchliebrader 73,87, 
Jupeſtitionsanleihe 94,75. N 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 172,9 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 172,95 bez., do. Papier in Wien zahlbar 
min. 30 Pf. k. Wien, Amerikaniſche Golv⸗Doll.⸗Bonds 4,21 bez., do. 
Prioritäten 4,21 bez., do. Papier⸗Dollar 4,21 bez., 6% New⸗Pork⸗City 
4,21 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. 
verl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruf. 
Zoll 20,50 bez., 1822er Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatskahn —, R 
Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terezpol —.— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
weizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Ltr. 
Obligat. 20,43 bez. f 


Teplitz, 11. April. Die General⸗Verſammlung der Auſſig⸗Teplitzer 
Eiſenbahn genehmigte die Vertheilung einer Dividende von 14 pCt., deren 
Auszahlung vom 1. Juni ab erfolgt. Die vorgeſchlagenen Aenderungen 
der Statuten, betreffend eine Verminderung der Zahl der Verwaltungsräthe 
und eine eniſprechende Herabſetzung der Tantiͤme, wurden angenommen. 


Berlin, 11. April. [Producten ⸗ Bericht.] Das Wetter iſt an⸗ 
baltend trocken und bell, die Temperatur ſcheint nun aber doch wärmer 
werden zu wollen. Im Handel mit Roggen, der nur wenig Regſamkeit 
entwickelte, war anfänglich die Stimmung matt, fpäter befeſtigte ſie ſich 
zwar unter dem Einfluß einiger Deckungskäufe per Früdjahr, doch hat das 
überwiegende Angebot auf ſpätere Sichten die Haltung ſchließlich von Neuem 
erſchlaffen laſſen. Loco zeigte ſich für feine Qualitäten mehr Begehr, der 
Umſatz hat ſich aber nicht ſonderlich entwickeln können. — Roggenmehl 
matter. — Weizen war ziemlich flau; man kann zwar das Angebot auf 
Termine nicht als umfangreich bezeichnen, daſſelbe iſt der Kaufluſt aber 
merklich überlegen geweſen. — Hafer loco feſt. Termine etwas höher. — 
Rüböl leidet unter dem drückenden Einfluß flauer Berichte aus Paris. 
Preiſe ſtellten ſich neuerdings niedriger. — Petroleum beſſer bezahlt. — 
Spiritus wenig verändert, aber doch zum Schluß ziemlich feſt. Ein Theil 
der Kündigungen kam auch heute in feſte Hande. 

Weizen loco 175—230 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelber märkiſcher - — M. ab Bahn bez., ſtark defecter polniſcher — M. ab 
ahn bez. de klammer mit ſtarkem Geruch — M. ab Bahn bez., fein 
weiß polniſcher — M. ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — 
Mark ab Bahn bez. per April⸗Mai 215 — 214.215 M. bez., per Mai⸗ 
Juni 215½—213—213%½ M. bez, per Juni⸗Jull 2144 —214 M. bez., per 

uli⸗Auguſt 211 —211 M. bez., per Septbr.⸗October 207—206% M. bez. 
Hek. 3000 Centner. Kündigungspreis 215 M. — Roggen loco 193 —213 
Mark ver 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländiſcher mit ſtarkem 
Autzwuchs — Mark ab Bahn bez., inländiſcher 202—207 Mark ab Babn 
bez., ſtark defecter — Mark ab Bahn bez., polniſcher mit etwas Geruch 
— M. ab Kahn bez., klammer inländiſcher 196—201 M. ab Bahn bey, 
feiner inländ. 208--211 M. ab Bahn und Boden bez., per April 203% 
bis 204—203% M. bez, per April⸗Mai 2034 —204—2084 M. bez., 
per Mai⸗Juni 198 —198½ Mark bez., ver Juni⸗Juli 188—1887—188½ 
M. bez., per Juli⸗Auguſt 178 — 178,178 M. bez., ver September⸗October 
170170 M. bez. Gekünd. — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Gerite 
loco 145—200 Mark nach Qualität gefordert“ — Hafer loco 153 bis 175 
Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 158 
bis 163 M. bez., ruſſiſcher 158—163 Mark bez., vommerſcher, mecklenbur⸗ 
giſcher und uckermärkiſcher 162—166 Mark bez., ſchleſiſcher 158 bis 166 
Mark bez, böbmiſcher 158 —166 M. bez., fein weiß ruſſ. — M. bez., 
neumärkiſcher — Mark bez., galiziſcher — Mark ab Bahn bez, fein weiß. 
mecklenburgiſcher 167—169 Mark ab Bahn bez., per April — Mark bez. 
per April⸗Mai 154—155 bez., per Mai — Mark bez., per Mai⸗Juni 
154% bis 155 Mark bez., per Juni⸗Juli 154 —155 Mark bez., per Juli⸗ 
Auguſt M. bez. Gekündigt 5000 Centner. Kündigungspreis 154% 
Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 
29,50 bis 28,50 M., Nr. O: 28,50 bis 27,00 M., Nr. O und 1: 27,50 bis 
26,50 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack 
Nr. O: 29,00 — 28,00 Mark bez., Nr. O und 1: 28,00 —27,00 M. — Mais 
loco 147—150 Mark nach Qualität gefordert, geringer neuer rumäniſcher 
— Mark ab Bahn bez., amerikaniſcher — Mark ab Kahn bez., neuer ungar. 
— M. ab Bahn bez., feiner weißer mecklenburg. — M. ab Bahn bez., 
per April 140 M. bez., per April⸗Mai 133 M. bez., per Mai⸗Juni 128% 
Mark bez, per Juni⸗Juli 127 Mark nom. Gekündigt — Centner. Künvi⸗ 
gungspreis — M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. 
Sad: per April 27,80 Mark bez., per April⸗Mai 27,70. Mark bez., per 
Mai⸗Juni 27,20 M. bez., per Juni⸗Juli 26,50 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 
25,40 Merk bez., per Septbr.⸗Octbr. 24,10—24,15 Mark bez. Gek. 500 Er. 
Kündigungspreis 27,80 M. — Oelſaaten: Winter Raps — M, Winter⸗ 
en — Mark bez., Raps, galiziſcher — Mark bez. — Erbſen, Kochwaare 
185 bis 215 M., Futterwaare 165 —184 Mark. — Rüböl loco vro 100 
Kilo mit Faß 51,5 Mark bez., ohne Faß 51,2 Mark bez., per April 51,5 
is 51,4 M. bez., per April⸗Mai 51,5—51,4 M. bez., ver Mai⸗Juni 51,5 
„ bez., per Juni⸗Juli 52,5 M. bez., per Juli Auguſt — M. bez., per Sept.⸗ 
October 53,5 M. bez., per Oct.⸗Novbr. — M. bez. Gel. 200 Etr. Künvi⸗ 
gungspreis 51,5 M. — Leinöl 58 M. bez. — Petroleum loco pro 100 Kilo 
mel. Faß — Mark bez., per April 25,7 M. bez., per April⸗Maj 24,6 Mark 
bez, per Mai⸗Juni — M. bez., per September⸗October 24,8 M. bez., 
per Oetober⸗November — M. bez. — Gel. — Ctr. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco ohne Faß 53,7 Mark bez., ber April 54,454, Mark 
bez., per April⸗Mai 54,4—54,7 M. bez., ver Mai⸗Jum 54,6—54,9 M. bez., 
ver Juni⸗Juli 55,6 —55,7 M. bez., per Juli⸗Auguſt 56,4 —56,5 M. bez., per 
Auguſt⸗September 56,5 56,7 M. bez., per Sept.⸗October — M. bez. Gel. 
140,000 Liter. Künbdigungspreis 54,6 M. 


Berlin, 11. April. [Städtiſcher Central⸗Viehhof.] (Amtlicher 
Marktbericht.) Zum Verkauf ſtanden 3373 Rinder, 6715 Schweine, 2745 
Kälber, 14,221 Hammel. Der durch die übergroßen Hoffnungen auf die 
bevorſtehenden Feſttage verurſachte unverhältnißmäßig ſtarke Auftrieb bat 
als unvermeidliche Folge ebenſo große Enttäuſchungen herbeigeführt, und 
iſt als Reſultat durchweg ein Rückgang der Preiſe zu verzeichnen. Rinder 
ſind in überwiegender Anzahl durch gute, zum Theil durch ausgezeichnete 
Waare vertreten, hinterließen bedeutenden Ueberſtand und konnten die am 
vorigen Markt erzielten Preiſe nicht erreichen; Ia 55—57, augnahmsweiſe 58, 
IIa 50—53, IIIa 44—48, IVa 30 bis höchſtens 40 Mk. per 100 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht. Für Schweine, die nicht gerade in gar zu ſtarker Anzahl zugetrieben 
waren, iſt die Jahreszeit nicht günſtig; auch hier iſt ſehr viel gute Waare am Pla, 


— — 


bis 54, Ruſſen 47—52 pro 100 Pfd. und 20 pCt. Tara, Bakonver 56 bei 
4045 Pfd. Tara pro Stück. Kälber find trotz des ſehr ſtarken Auftriebs 
wohl geräumt worden, da fte für die Feſttage mit das gangbarſte Fleiſch 
liefern, doch war das Geſchäft nicht beſonders lebhaft; gute Waare 50 bis 
55, geringere 35—45 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht. Hammel hinter⸗ 
ließen den ſehr bedeutenden Ueberſtand von circa 3000 Stück, da bier der 
Auftrieb den Begehr am meiſten überragte, um jo mebr da einige der bes 
deutenderen Exporteure] heute nicht erſchienen waren. Beſteſ Lämmer 50. 
bis 55. Prima⸗Hammel 48-52; mittlere und geringere Waare varürte 
a 40—46 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht und war ſehr ſchwer ver⸗ 
* U 0 8 


Präm.-Anleine v. 1866 3½ 
Berliner Stadt-Oblig. 


Posenscho neue 


5 Rentenbiiefe, 


Oöln-Wi>d,Präminnsch, 
Bäche. Rente von 1876 


Hypotheken-Gertificate. 
' Krupp’schePartial ObL|5 
Unkb. Seb. d. Fr. Hyp.-B 4 ½ 
do. de, 5 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pfb 4 ½ 
do. de. do. 5 
Unkdbr. Oent.-Bod. Cr. 4½ 


Kündb. Hyp.-Schuld. do. 
Elyp.Anth, Nord- G. -O. B. 


Pomm, ee 
do, 
Goth. Präm.-Pf. I. Em, 
II. 


0. } 
do. 50% Pf. rkalbr. ml 
do. 4½ do. do. m. 110 
Meininger Präm.-Pfd. 
Pfbd. d. Oest Bd.-Or.-Ge. 
ene eee be, 


Sinne 


do. 0, 4½0104 
Büdd, Bod.-Ored.-Pfdb. 
do. do. 


. Lott.-Anl. v. 60 .lö 


0. . 
„ Orient-Aal, v. 1 77/5 


„ Engl. v. 1871. 


£tal. 5% Anleihe 
Raab- Grazer l Thlr. L. 4 
Rumänische Anleihe 8 
Ramän. Staats-Obligat. ö 
Türkische Anleihe 
Ungar. Goldrento . 6 


fr. 
Ung. Invest.-Anleihe .|5 
Ung. 50% 8t.-Eianb.-Anl. ſ5 
Finnische 10 Thlr.-Loose 50 70 B 
Fürken-Looss 42,75 bz 


— —— RE, 
Eisenbahn-Prloritäts-Actien. 

. Serie II., „141131103 25 6 

III. v. St. 3½ g. 84% 93,90 bz 
4 . 4½ 104,50 bzB 

ah 4½ 103,20 8 
4½%,102,80 bz 

B. 4½ 100% bzB 

0. 4½ 101,90 bz 

Lit. D. EF. 4% — — 

0 


Berlin- Görlitz conv., 
do. 


„Breslau-Warschaner , 5 
Oöln-Min den III. Lit. A. 4 
. LIt. B. 4½ 103 00 B 

. . IV. 4 100, bzG 
100,60 bz& 
4½% 103,50 @ 
. 44½ 103,0 B 
Niederschles,-Märk. I. 4 

do. II. 


Halle-Sorau- Guben. 


1 


do. Stargerd-Pogen · 4 
do, II. Em- 41% 08,70 & 
do. III. Em. 4103,50 8 
do. Mdrschl. Zweb. 3 
„Ostpreuso. Südbahn . 4½102.30 
Bechte-Oder-Ufer-B. . 4½ 108,90 G 
Bchlesw, Elsenbahn . 4½ — — 


r- 
5 


Oharkow-Asow gar., 
do, do, in Ptd. Ster! J 
Oharkow-Kremen. gar, Jö 
do. do. in Pfd. Sterl.|b 
Bjäsan-Koslow gor. 


\ do, II. Emission. 5 
Gal. Garl-Ludw.-Bahn, 
d 


Kaschau-Oderberg AR 
„Eng. Nordostbahn. . 
Lemberg -Ozernowitz „ 


Mährische Grenzbahn ö 
Mähr. Sobl,Oortralbahn| fr. 
t Kronpr, Rudolf. Bahn ‚5 
Oesterr. Französische. 3 


do. südl. Stantebahn|3 
d 


Bumän, Wisenb.-Oblig. 6 
Warschau- Wien II. 5 


Berliner Börse vom 11. April 1881. 
Fonds- und ‚Geldoourse. 


Deutsche Beichs - aEI. 4 


101,75 bz 
Sonselidirte Anleihe 4½ 


105.80 bz 
101,90 bz 


100,70 bz 
Btaats-Schuldscheine, .|31/g| 98,25 bz 
152,60 bz 


41¹ 
4 a 


la 
a! 92550 


1a 


do, 4½ 108,40 bz 
110,10 ba 


104,60 & 


8960 B 


84.25 bz  #Marienburz-Mlawa 
64,70 baB 


94 15 bz& 
94,15 bz@ 


4 
H. 4103,20 bzG 
1. 4½0103,20 ba 
K. 4½103, 23 G 
106,50 bzB 


103,50 6 


100,60 bz& 


100 70 ba 
100,00 G 
100,70 bz 
100,75 b 


3, 

100.66 bz& 
100.60 bz 
5 3½ 93,10 B 

41 


. 4% 103,90 B 
M. . 4104,00 bz 
„ 4 | — 

. 4½ 104 0% 8 
ven 1879 ·4½ 106,00 8 


von 1880. 4½ 104 25 & 
„ Brieg-Neirae . 4%½ — — 


| 92,60 8 
3.6 


98.00 bz 
93 90 bz 
94,75 br 


101,40 bag 
88,50 etbac Lauchhammer 


102,70 & 


102,70 bz 


Verbeſſerungen an einer Sperrborrihfung u. ſ. w. für Drudbremfen: J. 8 
Carpenter in Berlin. — Inductionsapparat mit Vorrichtung zur Verthei⸗ 


Wechsel - Course. 
Amsterdam 100 Fl. 
do d 


. 
d 0 e ο D D 


4½ 12,10 ba 
1094 „ kur. 40 Thaler-Loose 284,50 bad 
Badische 35 Fl.-Loose 182,60 bz 
Braunschw,Präm,-Anleihe 98.30 6 
Oldenburger Loese 152,50 bz 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


18986 da 

105,75 bg 
102 bad 
102,75 bc 
104,0 b2@ 


. 
= 


6 
123,00 bzB 
120,90 bz 
189,50 bg 
10470 bzB 
120,69 bzG 


res 


aa 
— — 
E 
> 
aa 
We ad u OT pn CAD CD aan ale CIE al a SIT a af a ad CAD al CE ai a A pi ai a ln 


= 
2 


50 bz 
104.60 bz 
4½ 10260 G 
Ausländische Fonds, 

Nine 480 6 


— SS gere 


7,25 bz 
ee bzB |Rhein-Naho-Bahn | 0 


Dollar 428 G 

Oest Bkn. 173,50 bz 
do, Silbergd. 172,75 bz 
Russ. Bkn 210,10 bz 


38,20 bz& 
113,70 ba 


29,25 bz 
23,10 bz 
241,25 bz& 


119,48 bad 


100 50 bzG 
198,30 bz 
161,90 bz 


351,50 br 


190.00-90,50 


38,25 bzB 
144,25 ba 


263,0 bz 
163,10 bz& 


Eisenbahn-Stamm-Pri rns o gelen, 


55,50 bz& 


1111 


= 
5 


SE 


D 
7 


Centralb, f. Genoss. — 
ITnüringer Bank — 


0 
Hordd. Gummifab.] 1½ 


Schles. Feuervers. 22 


FP 


a 
— 


E 


8300 bad 


64,15 bd 
35.40 bz 


85,90 8 


174,75 bad 
104,50 bz& 


78,90 baer 
92,90 B 


109,25 b26 
147,00 bz 
107,75 bad 
119,00. 6 


151,08 bzB 
147,50 bz& 
91,00 B 
180,00 bzB 
179,75.29,50 
119.00 6 


93,50 bz6 
94.00 bd 


149,20 bz 
135.75 bzB 
116,50 bz 
97,25 B 
164.50 bz& 
55,00 8 
92,0 b»@ 


515,59-516,0 


11750 G 
10016 520 
125,25 b. 
109.70 bz@ 


— tr.] 1175. 
— kr. 93,00 6 


Industrie-Paplere. 
D. Eisenbahnb.-& | 0 


6.50 B 
31,30 bzB 
41,00 bz 


89.50 8 


fr. 970 8 


106,00 ba 
57,00 bz& 
12,25 B 
85,25 bz 
106 80 bz 
3150 bz& 
71,00.bz& 


115,00 bz@& 
10180 bz 


IPatent⸗Ertheilungen.] Neuerungen an Beleuchtungsapparaten und 
Taſchenfeuerzeugen: E. Köbler in Camenz i. Schl. — Neuerungen in den 
Schieberbewegungen bei Dampf⸗ und anderen Maſchinen: J. Robb jun. in 
Laurieston (Scholtland). — Neuerungen an Ammoniak⸗Cismaſchinen: H. 
Kropff in Nordhauſen. — Verheſſerungen an einem Hebel⸗Apparat für 
centrale Weichen⸗ und Signalſtellung: H. Büſſing in Braunſchwei 


rregenden Stromes auf mehrere primäre 
erlin. — Neuerungen an g 


lung des 

Prideaux in London. — Maſchine zur 
Nice, Frankreich. — Neuerungen in der Herſt 
{ B \ Stellbares eiſernes 
Rüſtband für Baugerüſte: M. Scholz in Stralſund. — Pneumatiſcher 
Thürzuſchlag⸗Hinderer: H. Handke und I 
Neuerungen an den Palm'ſchen Vorrichtungen zur Gewinnung von zink⸗ 
haltigen Niederſchlägen aus Zinkdeſtillirbſen: W. Martulik in Kunigunde⸗ 
hütte bei Kattowitz. — Neuerungen in der Filzfabrikation: A. Sommer in 
Paris. — Anzeiger für trockenes Wetter und atmoſphäriſche Niederſchläge: 
Dr. W. Klinkerfues, Profeſſor und Director der Königlichen Sternwarte in 
Göttingen. — Neuerungen an Cigarrenabſchneidern: A. Treppe in Berlin. 
— In der Mitte theilbarer Pfeifenkopf: C. Wellhauſen in Hannover. — b 
Kartoffel⸗Sortir⸗ und Reinigungs⸗Maſchine: W. Hönicke u. Co. in Coritten 
bei Sternberg, Regierungsbezirk Frankfurt a. d. O. — K 
Maſchine: H. Vieweg in Kötzſch 


täten 68, 75 Old. Rechte⸗Odek fer eisenbahn 144, 25 dez. u. Br. do. 
B. Stamm⸗Arjoritäten 143, 50 Br. Galiziſche (Carl-Ludwig) ——, Lombarden 


ung von Guirlanden: J. 


Parquet⸗Fußböden: rente 81, 25 bez. u. Br., do. Silberrente 67, 10— 25 bez., do. Papierrente 


rente 99, 75—60— 75 bez. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 56, 00 


I. Emiſſion 5% —, —. Breslauer Discontobank 96, 10 Gld. Breslauer 
Wechslerbank 100, 75 bez. u. Br. Deutſche Reichsbank —, —. Schleſiſcher 
Bankverein 107, 15 Gld. Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien 110 Br. Oeſterr. 

Credit⸗Actien —,—, per ultimo 513, 00—514, 50—514, 00 bez. Breslauer 
Straßenbahn 129 etw. bez. u. Br Linke —,—. Donnersmarckhütte 56, 50 


—, —. Kramſta —, —. Oppelner Cement —, —. Gilelia 


5 enbroda. — Betrieb der Siebwerke an 
Dreſchmaſchinen: C. Allendorf in Gößnitz. — Neuerungen an Dreſch⸗ 
maſchinen und Strobelevatoren: Ch. Middleton in Eaft Dercham u. P. Everitt 
Neuerungen an geſchloſſenen Luftmaſchinen: H. 
G. Möhring in Frankfurt g. M. — Verbindung einer geſchloſſenen Luftmaſchine 
mit einem Zimmerſpringbrunnen: P. Lochmann in Zeitz, P - 
Zwiſchenflägel zum Zurückführen des Richtgutes, eingeſchaltet zwiſchen die 
Wurfflügel an Mehlſichtmaſchinen: Dr. H. Sellnick in Leipzig. — Mehl 
ſichte⸗ und Sortir⸗Maſchine mit oberhalb geſchloſſenem Rüttelſiebe u 
doppelter Beſpannung deſſelben: J. P. Prell 
W. Kumpfmiller in München. — Neuerungen an Getreide⸗Reinigungs⸗ und 
C. F. A. Gramke in Stettin. — Quetſchwalzwerk: F. 
Wöblert'ſche Maſchinenbauanſtalt und Eiſengießerei Aetiengeſellſchaft in 


in Great Ryburg, England. — 


121,10 bz& Krumbach (Baiern) und 


Sortir⸗Maſchinen: 


117,80 bag 


Berlin. — Antrieh⸗Einrichtung an Nähmaſchinen für Hands und Fuß⸗Be⸗ 
trieb: F. Lehmann in Berlin. — Verfahren, um Abdrücke von Stichen und 
Zeichnungen auf Papier zu bertragen: M. Tilhet in Paris. — Neuerung 


an Pulſometern: R. Vogel in 
Lüften von Körnerfrüchten 


tationszähler für Dampf⸗Maſchinen: 
ſeitlicher Federung: 


Bochum. — Neuerungen im Verfahren zum 


Bodart in Loupain (Belgien). 
Colman in London. — 
Kiſſing und Möllmann 
Neuwalzwerk bei Menden. — Neuerungen an dem durch Patent Nr. 11,631 f 
geſchützten Thürverſperrer: Boldt u. Vogel in Hambu 
ſchwerer Geſchützrohre durch Umeinandergießen und Ver 
Stablrohre: J. B. Howell in Sheffield (England). — Veränderungen am 
Verſchluß des Henry⸗Martini-Gewehres: A. 
ringen. — Neuerungen an Minimalſchartenla 
Weikzeug zum partiellen Abdrehen von Kratzenbeſchlägen an Vorſpinn⸗ 
krempeln: P. Pingard in La Claire (Frankreich). — Neuerung an der Heilmann⸗ 


riebe in Mühlhauſen, Thü⸗ 


521.09.521,50 
F. Krupp in Eſſen. — 


ſchen Kämm⸗Maſchine: Heilmann⸗Ducommun u. Steinlen in Mühlhauſen i. E. 
— Verfahren zur Herſtellung poröſer Mahlkörper aus Porzellan nebſt den 


dazu angewandten Vorrichtungen: G. A. Buchholz in Charlottenburg. — 
Neue Formmaſſe und Formverfahren für Spielwaaren, Gefäße ꝛc.: Dr. R. 
Martin, Gewerbeſchuldirector in Sonneberg, Thüringen. — Durch Waſſer 
F. Lempe in Einſiedel bei Chemnitz i. S. 
— Vorrichtung zum Selbſtſchließen von Waſſerleitungshähnen: H. Stolpe 
— Neuerungen an hydrauliſchen Motoren: 


getriebenes Uhr⸗ und Schlagwerk: 


S. N. Stewart in Paris. 


Breslau, 12. April, 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig, bei ſtärkerem Angebot Preiſe unverändert. 

Weizen, nur feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 19,80 bis 21,10— 22,00 Mark, gelber 18,80—20,30 bis 21,00 
feinite Sorte über Notiz bezahlt. g 

Roggen, bei mäßigem Angebot feſt, per 100 Kilogr. 19,90 bis 20,40 
bis 20,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 Mark, weiße 
16,40 bis 17,00 Mark. 

Hafer behauptet 
feinſter über Notiz bezahlt. . 

Mais ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 13,69—14,00—14,30 Mark. 

Erbſen behauptet, per 100 Klgr. 
Bictoria= 20,00 21,00 


„per 100 Kilogr. 14,40—15,00—15,20 bis 15,80 Mark, 


17,50 — 18,50 bis 20,50 Mark, 


Bohnen mehr Kauflust, per 100 Kilogr. 18,50 —, 19,50 — 20,00 M. 

Lupinen gut gefragt, per 100 Kilogr. gelbe 10,40 — 11,00 — 11,30 
Mark, blaue 10,20 —10,80— 11,00 Mark. 

Wicken mehr beachtet, per 100 Kilogr. 12,80 —13,00— 14,00 Mark. 

Oelſaaten ſchwacher Umſatz. 
ſchwach zugeführt. 
Pro 100 Kilogramm 


netto in Mark und Pr. 
Schlag⸗Leinſaat ... 27 58 26 24 


Sommerrübſen 


2 
Rapskuchen ſehr feſt, per 50 
6,50— 6,70 Mark. 
Leinkuchen gut behauptet, 
0 Mark 


22 50 
Kilogr. 6,90 — 7,1 
per 50 Kilogr. 9,40—60 Mark, fremde 


Kleeſamen ſchwach zugeführt, rother feine Qualitäten feſt, per 50 Kilogr. 
34—38—40—45 Mark, hochfeiner über Notiz, weißer behauptet, 48—50—60 
bis 68 Mark, hochfeiner über Notiz. 3 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilsgr. 38—44—48 Marl. 

Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25—30,75 
Mark, Roggen fein 31,00—31,75 Mark, 0 
Roggen⸗Futtermehl 11,25—12,25 Mark. Weizenkleie 9,50—10 Mark. 


eu 2,80—3,00 Mark per 50 Kilogr. . 
oggenſtroh 24.00 — 27,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Mark, fremde 


Hausbacken 30,00 —30,75 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
- Sternwarte zu Breslau. 


G— 


Wetten 


Waſſerſtand. Breslau, 12. April. O.⸗P. 5 M. 16 Cm. U.⸗B. — M. 74 Em. 
11. April. O.⸗P. 5 M. 26 Cm. U.⸗B. — M. 94 Cm. 

A eee ũꝗé — ͤ ͤ ⁵³— —!nün — 
Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. 

Die Einnahmen pro Monat März 1881 betragen (proviſoriſ 


aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkehr N 
3) Erttaordmaria «oo ana 

Summa pro März 
Die Einnahme pro März 1880 beträgt (definitiv 


mithin pro 1881 weniger 


Einnahme bis Ende März 1880 . . 390,877 Mark 


mithin pro 1880 weniger . 

Anmerkung. Im Jahre 1880 fiel Oſtern auf den 28.29. März, im 

Jahre 1881 fällt Oſtern auf den 17./18. April, und reſultirt hieraus die 
erhebliche Minder⸗Einnahme im Perſonen⸗Verkehr des laufenden Jahres. 


Breslauer Börſe vom 12. April. 
(Schluß ⸗Courſe.) A 
Deutſche Reichsanleihe 4% 101, 90 Br. Preuß. conſol. Anleihe 44% 
106 Br. Schleſiſche altlandſchaftl. Pfandbriefe 3 
briefe Lit. A. 4% 101, 10 


54% 92, 70 Gld., do. Pfand: 
fandbriefe 4% 100, 40 bez. 


Br. Poſener Credit: b 
Poſener Rentenbriefe 


Schleſiſche Rentenbriefe 4 100, 85 B 
—, —. Schleſiſche Boden⸗Credil⸗Pfandbriefe 4% 97, 60 bez., do. 4½ % 
Freiburger Prioruäten 4% 100, 25 bez., 
do. 4½ X 103, 40 Br. Sberſchleſiſche 1 17. 140 Lit. B. 34% 93, 25 Br, 


Oberſchleſiſche Kclien Littr. A., C, P. und 
E. 198, 25 Br., do. Lit. B. —, —. Freiburger Stamm⸗Actien 103, 00 bez. 


104,50 Gld., do. 5 104, 65 bez. 


do. Lit. D. 4% 100, 50 B 


F. F. Oder⸗Ufer 4 104, 10 Br. 


J. F. 


l. Br. Poſen, Kren burger Stamm⸗Actien 17, 25 Br. Slam Prior 


—, —. Franzoſen —, — 6% neue Rumänen 98, 50 Br. Oeſterr. 


Gold. 
00. 
Ruſſiſce 1877er Anleihe 95, 25 Gld., do. 1880er , —, do. Orient⸗Anleihe 


66, 30 Gld., do. 1860er Looſe 125, 65—60 bez. u. Gld. Ungar. 


ez. u. Br. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 41 Br. Schleſiſche Don 

Kram 1 
Saurahiltte 105, 25 Gib... per ultimo 105, 40-8, 25-5, 50 bez. Oeſtert. 
Noten 173, 80 bez. Ruſſiſche Noten 209, 60 bez. — Still. a 


- Breslau, 12. April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare. 


— — — mu wen, — — En 
hoͤchſter wa W ee Malie niadrigſt. 
Weizen, weißer 21 90 21 30 20 20 19 50 18 60 17 60 
Weizen, gelber. 20 90 20 60 19 80 19 30 18 10 17 10 
Roggen... 202. 20 70 20 40 19 90 19 40 19 10 18 70 
Gerte . ER 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Hofer 15 60 15 30 14 70 14 20 13 80 13 40 
Erbſe nn... 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr. 

8 beſte 4005,00 ark, geringere 3,00 Mark, 15 

per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 —2,50 Mk., geringere 1,50 Mk., 
pr. 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


Breslau, 12. April. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe behauptet, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25.—30 Mark, 
ein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, fein 
40—42 Mark, bochfein 43 —46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße unverändert, neue ordinär 25—35 Mark, mittel 40—50 Mark, fein 
50—55 Mark, hochfein 56—64 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matt, get. 1000 Etr., abgelaufene Kündi⸗ 
G6 dae — D. pr. April 206 Mark Br., April⸗Ma 205 Mark bez. u. 

d., Mai⸗Juni 204,50 Mark bez., Juni⸗Juli 197,50 — 196,50 Mark bez, 


Juli⸗Auguſt — Mark, September⸗October 173 Mark Br. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 207 Mark Br 
April⸗Mal 207 Mark Br. 8 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Elr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 145,50 Mark bez. u. Gd., April⸗Mai 145,50 Mark bez. 
u. Gd., Mai⸗Juni 148 Mark Br., Juni⸗Juli 151 Mark Gd. ? 
24 ( 5 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 247 Mark Br., 
ark Gd. 

Räböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gel. — Etr, loco — Mark, flüſſig — 
Mark, per April 51 Mark Br., April⸗Mai 50,50 Mark Br., Mai⸗Juni 51 
Mark Br., Juni⸗Juli — Mark. September⸗October 53 Mark Br., October⸗ 
November 53,50 Mark Br., November⸗December 53 Mark Br. 

Petroleum 1 Kilogr. 20 & Tara) loco und per April 30,50 
Mark Br., 30,00 Mark Ge. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 F) matt, gel. 10,000 Liter, pr. April 
52,60 Mark Gd., April⸗Mai 52.60 Mark Gd., Mai⸗Juni 52,90 Mark bez. 
u. Br., Juni⸗Juli 53,70 Mark Br., Juli⸗Auguſt 54,30 Mark Br., Auguſt⸗ 
September 54,30 Mark Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 

Kündigungspreiſe für den 13. April. 
Roggen 206, 00 Mark, Weizen 207, 00, Hafer 145, 50, Raps 247, 00, 
Rüböl 51, 00, Petroleum 30, 50, Spiritus 52, 60. 


Börſen Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 12. April, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 515, 50. Staatsbahn 522, —. Lombarden —, —. 
Rumänen —, —. Laurabütte —. 80er Ruſſen —, —. Ziemlich feſt. 
(W. T. B.) Berlin, 12, April, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 514, 50. Staatsbahn 519, —. Rumänen, neue 98, 20. 
Laurabütte 106, —. II. Orient 60, —. Ruſſiſche Noten 209, 75. Ungar. 
Goldrente 99, 70. Ungariſche Papierrente 77, 40. Lombarden 187, —. 
Oberſchleſiſche 198, 10. Ruhig. 22 5 

Weizen (gelber) April⸗Mai 215, —, Mai⸗Juli 214, —. Roggen April⸗ 
Mai 204, —, Sept.⸗Oct. 170, 50. Rüböl April⸗Mai 51, 50, Sept.⸗Octbr. 
53, 70. Spiritus April⸗Mai 54, 60, Auguſt⸗September 56, 60. Petroleum 
April 25, 70. Hafer April⸗Mai 155, 

(W. T. B.) Wien, 12. April, 10 Uhr 10 Min. [Vorbörſe.] Credits 
Actien 295, 80. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. 
Napoleonsd'or 9, A Marknoten 57, 65. Goldrente —, —. Ungar. 
Goldrente 115, 35. Ungar. Papierrente 89, 70. Anglo —. Schwach. 

(W. T. B.) Wien, 12. April, 12 Uhr 12 Min. [Borbörfe.]. Credit⸗ 
Actien 296, 80. Staatsbahn 299,75. Lombarden 109, 50. Galizier 273, 50. 
Napoleonsd'or 9, 35%. Marknoten 57, 72. Goldrente 94, —. Ungariſche 
Goldrente 115, 67. Ung. Papierrente 89, 70. Anglo —, —. Elbthalbahn 
243, 25. Befeſtigt. 


Vermiſchtes. 

[Ein Eiſenbahn⸗Zuſammenſtoß in Heidelberg] erfolgte am 11. d., 
indem der um 5 Uhr von dort nach Karlsruhe abgebende Perſonenzug auf 
eine einzelnſtehende feſtgebremſte Locomotive ſtieß. Ein Perſonenwagen 
wurde zertrümmert. Todt iſt: Strodel aus Mannheim; ein Bein verloren 
bat: Looſe aus Sachſen; ſchwer verwundet iſt Riedel und leicht ver⸗ 
wundet: Schneider aus Mannheim. Der Weichenſteller iſt verhaftet. 


Literariſches. | 
Paläſtina in Bild und Wort. Die Verlagsbuchhandlung von Eduard 
Hallberger in Stuttgart wird im Laufe dieſes Monats die erſten Liefe⸗ 
rungen eines neuen, großartigen Prachtwerkes herausgeben, von dem uns 
ſoeben der Proſpect zugeht und das wobl geeignet erſcheint, in weiten 
Kreiſen das lebbafteſte Intereſſe zu erregen. Es banvelt ſich um ein, Pa⸗ 
läſtina in Bild und Wort“, welches zugleich in England, Deutſchland, 
Nein und Amerika erſcheinen, und von hervorragenden Künſtlern aufs 
eichſte illuſtritt, den Beſchauern und ER ein vollſtändiges Gemälde 
der Schauplätze der bibliſchen Bücher lauch die Sinaihalbinſel und Goſen 
finden eingehende Berückſichtigung) vorführen wird. Die deutſche Ausgabe 
des von den größeſten engliſchen Paläſtinaforſchern Wilſon, Holland, 
Triſtram, Warren, Conder, Jeſſup, Rogers u. A. verfaßten Grundtextes 
beſorgt Georg Ebers in Gemeinſchaft mit ſeinem Leipziger Collegen 
Hermann Guthe, dem Leiter der Zeitſchrift des aufblühenden Vereins 
für Paläſtinakunde. Dies neue Prachtwerk wird keine bloße Nachbildung 
des britiihen Originals fein, ſondern — dafür bürgen die Namen der 
Herausgeber, von denen ſich der eine auf dem Weg nach Jeruſalem be⸗ 
findet — auch die deutſche Forſchung beſonders berückſichtigen und dem 
engliſchen Paläſtina in mehr als einer Beziehung den Rang ablaufen. Das 
Werk werden 40 prachtvolle Stablitihe und gegen 600 fü ein ens e 
tionen ſchmücken. Trotz dieſer glänzenden Ausſtaltung iſt ſein Preis ein 
e l billiger. Es erſcheint in ca. 56 reich illuſtrirten Lieferungen 
groß Folio. a 


Muſikaliſches. In dem Verlage der Muſikalienhandlung von Raabe 
und Maaldog en en iſt ſoeben die 3. Auflage der in kurzer Zeit ſo ſehr 
beliebt gewordenen Gabotte „Hänschen und Lieschen“ von G. Bruni ers 
ſchienen. Das reizende, von Nalürlichkeit und einſchmeichelnver Melodie 
ſprudelnde Stück ift trotz feiner leichten Spielbarkeit außerordentlich dankbar 
und wird ſicher in kurzer Zeit dieſelbe Verbreitung finden, wie die bekannte 
Gavotte eee e Die Ausſtattung des Titelblattes iſt ebenſo 

illant wie originell. . 5 0 
10 Wie beine een! 150 das neue Luſtſpiel von LArronge „Der Com⸗ 
1 61 0 es. 55 \ 5 
ar e omponit Sen Scherz bat ſoeben eine darauf bezüglich 
melodiöſe Polka: „Herr Voß, Herr Voß, Paragraph 6“, erſcheinen laſſen 
(Berlin, H. Erler), welche auf dem bübſchen Titel die zwei Hauptfiguren 
＋Ii !:; rf... 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


\ 


